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Schneide

steht jetzt dir Entscheidung darüber, ab wir eine klerikal-kon¬
servative oder eine liberal -sozialdemokratische Mehrheit in der
2 . Kammer erhalten. Der Ausfall der Hauptwahlen bedeutet
einen merklichen Ruck nach rechts und das sowohl hinsichtlich
der Stimmen wie der Mandate . Das Zentrum hat gegen¬
über der Wahl im Jahre 1909 eine starke Zunahme seiner
Stimmen zu verzeichnen . Auch die Konservativen haben an
Stimmen gewonnen , obgleich im einzelnen nicht festgestellt
werden kann , wie groß der Zuwachs an Stimmen für die
Konservativen ist , da ja unter den für die konservativen Kan-
'didaten abgegebenen Stimmen sich viele Zentrumsstimmen
befinden . Dieses starke Anwachsen der klerikal-konservativen
Stimmen ist auf verschiedene Ursachen zurückzuführen .
Zweifellos hat man in den Kreisen der Parteien der Linken
die drohende reaktionäreGefahr unterschätzt . Dazu kommt
daß die Wahlen im Jahre 1909 sich im Zeichen der Erbitte¬
rung über die Reichssinanzreformvollzogen haben, die mittler¬
weile wieder in Vergessenheit gekommen ist. Wir leben in
einer Zeit einer ungeheuer raschen Entwicklung , die es an sich
schon mitbringt , daß selbst außergewöhnliche Ereignisse viel
schneller als früher vergessen werden. Selbst eine so uner¬
hörte Brüskiievung der Vvlksinteressen , wie - die durch die
Reichsfinanzreform im Jahre 1909, hat keine dauernde
Wirkung .

Allein damit allein läßt sich der Erfolg der schwarz -blauen
Reaktion nicht erklären. Was diese Veränderung in der po¬
litischen Struktur unseres Landes in erster Linie hembeiführte,
das war die alles bisher dagewesene skrupellos -demagogische
Agitation, wie sie mit unermüdlichem Eifer seit Jahren sei¬
tens der reaktionären Parteien betviebLn wunde. Davon hat
nur derjenigeeinen Begriff, der mitten im politischen Kampfe
steht und infolgedessen die Vorgänge :m politischen Leben
genau verfolgt. Die Reaktion hat in Wort .und Schrift in
■beispiellos intensiver Agitation ungleich mehr geleistet, als ihre
Gegner aus der Linken , einschließlich der Sozialdemokratie
Aber auch diese Tatsachen hätten für sich allein noch nicht ge¬
nügt , um es der Reaktion zu ermöglichen , -ein solches Stimmen
ansgebot aufzubringen, wie es am 21 . Oktober ds . Js . in die
Erscheinung getreten ist . Den größten Anteil an dem Erfolg
■der reaktionären Parteien hat die Klerisei , die diesmal
den letzten für die Reaktion zu gewinnenden Wähler an die
Urne gebracht hat und wobei sie in verschiedenen Wahlkreisen
Mich vom protestantischen Pastoren unterstützt wurde . Ohne
die rücksichtslose Agitation der Klerisei wäre ein solches Wahl¬
ergebnis einfach nicht möglich. Man mag die Tatsache be¬
dauern — und sie ist im höchsten Grade bedauerlich — daß
Tausende und Zehntausende von Wählern sich die Art der
Ausübung- ihres wichtigsten staatsbürgerlichen Rechtes ein¬
fach vom Pfarrer diktieren lassen , aber sie existiert . Es muß
eine Riesenarbeit auf dem Gebiete der politischen Er
ziehun g und Aufklärung geleistet werden , wenn es an
■ders werden soll. In dieser Beziehung hat der Liberalismus
ein kaum noch zu überbietendes Schuldkonto auf sich geladen ,
das sich in solchen Situationen wie der gegenwärtigen bitter
an ihm rächt .

Was die Agitation der Sozialdemokratie betrisst,
so darf man wohl s<MN, daß in den letzten Jahrenl viel , aber
lange -nicht genügend geleistet worden ist. Dabei muß
allerdings berücksichtigtwerden , daß keine Partei so schwer zu
agitieren Hot, wie die Sozialdemokratie. Ganz abgesehen da¬
von , daß die Gegner unserer Partei über viel mehr Zei¬
tungen verfügen, fehlt es bei unserer Partei vor allem an
der Organisation . Im ganzen badischen Oberlande ist
unsere Organisation viel zu schwach, um eine Agitation ent¬
falten zu können , wie es notwendig wäre. Im Odenwald
sind kaum Anfänge der Organisation vorhanden und selbst in
den Zentren unserer Bewegung ist sie noch zu schwach,
um den Anforderungen zu genügen , die ein Kampf, wie wir
ihn diesmal zu führen hatten, an unsere Partei stellt. Diese
Mängel unsererOrganisation fällt allen um io schwerer ins Ge¬
wicht, als unsere Gegner, insbesondere das Zentrum über eine
weitverzweigte , gut funktionierende Organisatton verfügen .
Das Zentrum hat in jedem katholischen Dorfe seinen von der
Kirche und 'dem Staate bezahlten Organisator und Agitator
sitzen, der zudem noch in seiner Eigenschaft als Seelsorger über
einen Einfluß verfügt, der nur sehr schwer zu paralisieren ist.
Unsere Partei muß künftig in ganz anderer Weise auf diese
Momente achten als bisher . Sie muß neben der Organisatton
vor allem die Verbreitung der Presse ins Auge fassen .
Unsere politischen und Wahlerfolge sind nur dort von Dauer,
wo wir über eine gute Organisatton und eine stärke Verbrei¬
tung unseirer Presse verfügen. Das ist die Lehre, die wir
aus diesem Wahlkampf zu ziehen haben .

Kammer hat es ihr aber nicht gelangt und sie wird dieses heiß
ersehnte Ziel auch im zweiten Mahlgang nicht erreichen, wenn
die Linke sich der Situatton gewachsen zeigt und alles aus-
bietet, um der reaktionären Flutwelle auch diesmal einen
Damm entgegenznsetzen . Es fehlen dem Zentrum und den
Konservativen noch vier Mandate zur absoluten Mehrheit.
Die können sitz nur gewinnen, wenn ihre Gegner n i ch t e i ni g' i n d . Das gemeinsame Interesse der Parteien der Linken
gebietet , daß wie in den Jahren - 1909 und 1905 eine Berstän-
digun-g für den zweiten Wahlgang herbeigeführt wird. Vor¬
erst verfügt die Linke nur über 18 Mandate (9 Sozialdemo¬
kraten , 8 Nattonalliberale und 1 Fortschrittler) , während die
Rechte bereits 35 Mandate (30 Zentrum und 5 Konservative )
im Besitz hat. Bei den Stichwahlen hat die Reaktton fast gar
keine Aussicht, wenn die Linke zusammenhält und das notwen¬
dige Wkommen nicht an Rechenexempeln scheitern läßt. Es
steht zu hoffen , daß wie bei den beiden letzten LandtagswahlM
auch diesmal das Abkommen zustande kommt , so daß der Lin¬
ken eine, wenn auch schwächere Mehrheit erhalten bleibt.

was nun?
Im Lager ,der Reaktion herrscht eitel Freude. Ihr Sieg ist

über alles Erwarten groß . Ihre Sttmmenzahl ist sehr stark
gewachsen , desgleichen hat sie eine nicht un -beträchtliche Ver¬
mehrung ibr-er Mandate erLielt. Zur Mehrheit in der zweiten

Und die Regierung?
Der Wunsch des zurzeit noch amtierenden badischen

Ministerpräsidenten Frhrn . v . Dusch ist, wenn auch nicht
restlos , in Erfüllung gegangen. Zwar ist es zu einer
bürgerlichen Sammelpolitik nicht gekommen, aber auf den
Titel kommt es ja nicht an , sondern auf den Effekt .
Der aber wäre bei der von der Regierung , speziell von
Herrn v . Dusch gewünschten Taktik eine bombensichere
klerikal-konservative Mehrheit gewesen . Dazu ist es nun
zwar nicht gekommen, aber Herr v . Dusch hat wenigstens
das Vergnügen , eine an Zahl geringere sozialdemokra¬
tische und liberale , dafür aber eine entsprechend stärkere
Vertretung seiner klerikal-konservativen Freunde in der
Zweiten Kammer begrüßen zu dürfen . Daß seinfi,' übrigen
Ministerkollegen , speziell die Herren v . B o d m a n,

'B ö h m
und Rheinbold ebenso freudig von dem Resultat der
Wahl überrascht wurden , möchten wir bezweifeln . Ein
bitterer Wermutstropfen ist allerdings in den Freuden¬
becher des Herrn v . Dusch gefallen. Der sogenannte
Rechtsliberalismus hat schmählich Fiasko ge¬
macht . Er hat keinen Anteil an dem Erfolg der Reaktion,,
sondern mußte sich damit begnügen, dieser als Schild¬
knappe zu dienen. Was er geleistet hat , ist nicht ihm,
sondern seinen Protektoren zugute gekommen . Man darf
einigermaßen neugierig sein, wie sich die Regierung des
Herrn v . Dusch mit der durch die Wahlen geschaffenen
politischen Situation abfindet . Der badische Bethmann
hat ja den Beweis schon erbracht, daß er auch mit der
klerikal-konservativen Reaktion kutschieren kann, die Frage
ist jetzt nur , ob dieser Herr v . Dusch der Reaktion als
Kutscher des badischen Staatswagens noch genehm ist ,
oder ob er nicht für seine Komplimente an die Reaktion
und für die guten Dienste, die er ihr geleistet hat , des
Teufels Dank erntet . Auch in Baden sitzen die Hertlinge
auf der Lauer und warten nur darauf , die Früchte einzu¬
heimsen, die ihnen „liberale " Minister gesät haben. Im
günstigsten Falle hat Herr v . Dusch mit seiner famosen
Taktik gegen den Großblock erreicht, daß seine Regierung
sich zwischen zwei Stühle gesetzt hat . Das ist aber eine
sehr unangenehme Situation selbst dann , wenn man mehr
auf dem rechten als auf dem linken Stuhl sitzt.

Vorläufiges Gesamtresultat.
Gewählt sind :

29 Zentrum ,
9 Sozialdemokraten ,
8 Nationalliberale ,
5 Konservative ,
1 Fortschrittler ,
1 W i I d e r .

Die gewählten Abgeordneten.
Zentrum :

Weißhaupt , Martin , Schirrmeister , Graf , Görlacher,
Wittemann , Spang , Albietz , Kopf , Gleichenstein , Duffner ,
Wirth , Reinhardt , Henninger , Seubert , Hauser,
Morgenthaler , Engelhadt , Röckel , Köhler, Zehnter , Bern -
auer , Beizer, Wiedemann , Ziegelmeyer, Hartmann . Schell,
Schäfer und Neuhaus .

Nationalliberale :
Ringwald , Koger, Rehm, Dietrich, Rebmann , Bitter ,

Rohrhurst , Kraut .
Sozialdemokraten :

Dr . Frank , Kolb , Weber, Stockinger, A . Geck, Geiß,
Kramer , Böttger , Süßkind .

Kons ervative :
Fischer, Müller , Banschbach , Hertle , Schöpfle.

Fortschrittler :
Odenwald .

Wilder :
Niederbühl .

Gewinn , und Verlust-Liste.
Es gewinnen die Konservativen 3 Sitze , das Zen- ,

trum 5, die Nationalliberalen 3. Es verlieren die
Nationalliberalen 5, die Fortschrittler 3, die Sozialdemo¬
kraten 4.

Beteiligt an den Stichwahlen
sind : 17 Sozialdemokraten , 15 Nationalliberale ,
8 Zentrum , 7 Konservative und 6 Fortschrittler.

Bei der Hauptwahl 1909
wurden abgegeben von 305260 Abstimmenden fj»

Nattonalliberale 75184
Zentrum 90 840
Sozialdemokraten 86 835
Demokraten, Freist und Nat .-Soz. 21060
Konservative 31341

Stimmen . Bei den Konservativen , die sich ja meist von an¬
derer Leute Tisch nähren, sind die Stimmen- kleinerer Partei -
bildungen, wie Mittelständler , Karlisten usw. zugezählt.

Bei der Hauptwahl 1913
war 'bei einer Wahlbeteiligung von 331 -138 Wahlberechtigten
das Stimmenergebnis folgendes :
Nationalliberale Palrtei 79994 = 23,9 %
Zentrum 116153= 34,7 %
Sozialdemokratie 74 638 = 22,3 %
Fortschrittliche Volkspartei 30310 = 9,1 %
Konservaüve usw .

(+ 4900)
(+ 24977 )
(— 11440)

- - - - - + 8191)
30 343 = 9,1 % (+ 3439)

Diese letzten Ziffern sind selbstverständlich nicht genau.
Sie sind nach den bis jetzt vorliegenden Sttmmenzahlen- zu>
sammengerechnet . Sie geben aber, auch wenn einzelnes un-
richttg ist, doch ein ungefähres Bild von- -dem Kräftwerhältnis
der Parteien .

preßstimmen Zum Ausfall der
Landtagswahl ,

Unsere beiden Parteiorgane die „Volksstimme "
in Mannheim und die „Volkswacht " in Freiburg
stimmen in der Beurteilung des Wahlresultats mit dem ,
was wir bemerkten, überein .

Die „Volksstimme" schreibt :
„Die Einzelergebnisse aus dem Lande lassen fast durch¬

weg ein starkes Anwachsen der Stimmen des
Rechtsblocks erkennen , eine Tatsache, die nieman-den , der
die Dinge objektiv beurteilte , überraschen wird . Was speziell
die Sttmmenzahl der Sozialdemokratie betrifft , so
war von vornherein zu erwarten , daß die ungewöhnlich hohen
Stimmenziffern , die unsere Partei 1900 , bei den Wahlen,
die unter dem unmittelbaren Einfluß der eben vollendeten
-volksfeindlichen Steuerreform stattfanden , erzielt hatte , sich
diesmal kaum werden halten lassen. Andererseits war die
Kampfesweise des Rechtsblocks , insbesondere die
des Zentrums , diesmal eine derart niedrige , aller politischen
Moral bare , und wurde insbesondere die Religion in so scham¬
loser .Weise in den Wahlkampf hineingezerrt , daß es wahr¬
haft wunder nimmt , wenn der bis zur höchsten Leidenschaft
entfachte religiöse -Fanatismus gewisser Volkskreise sich nichi
noch in schlimmeren Ausbrüchen kund tat , als es da und -dort
-im Lande ohnehin schon geschehen ist . Was an politischem
Terorismus und Verleumdung des Gegners seitens der Zen.
trumsklerisei bei uns in den letzten Monaten geleistet worden
ist, das übersteigt alles bisher Dagewesene und kann als ab¬
schreckendes Vorspiel dessen gelten, wessen wir uns erst zu
gewärtigen hätten , wenn der Ultramontanismus vollends zu»
-Macht im Lande käme."

Die „Volkswacht" :
„Der Verlust von einigen Mandaten bereits im erster ,

Wahlgang ist auf das Konto der Wackertaktik zu setzen ; wie
-dieser im zweiten Wahlgang zu begegnen ist , -das -wird Sache
weiterer Vereinbarung zwischen dem liberalen Block und der
-Sozialdemokratie sein. Immerhin sind bis jetzt 9 Sozial ,
demokraten gewählt gegen 10 beim ersten Wahlgang des Jah¬
res 1909 .

Trotz alledem : Kopf hoch! Wir haben einen starken
Stimmenverlust erlitten und müssen auch mit Mandatsver¬
lusten rechnen. Aber zum Pessimismus , zur tatenlosen Klage
liegt keine Veranlassung vor. Unser Aufstieg -war in Baden
zu jäh , es mutzte die normale Entwicklung unserer Partei
Platz greifen . Jetzt heißt es alle Kraft für den zweiten Wahl-
gang einsetzen . Wir müssen zeigen, daß uns die Erfolge de!
Zentrums und -der Konservativen nur um so eifriger an¬
spornen , den sozialdemokratischen Trotz , die proletarische
Energie umzuwandeln in echie und rechte Kampfeslust. Dann
können wir auch den Ausgang des badischen Landtagswabl .
kampfes von . 1913 ertragen .

"

Die „Neue Bad . Landesztg ." (fortschrittlich ) schreibt :

„ . . . Es kann aber schon heute keinem Zweifel unter¬
liegen , daß durch Abmachungen zwischen den drei Parteien
(der Linken) und durch eine äußerst angestrengte Agitatian
alle Kräfte gesammelt werden müssen , um im zweiten Wahl¬
gang den Ansturm der Reaktion abzuschlagen . Die Hoff¬
nungen » daß dies gelingt, sind keineswegs gering."

In der „Frankfurter Zeitung " erfährt das Gesamter¬
gebnis diese Beurteilung :

„Der Ausfall der Wahlen bedeutet eine starke Ver¬
schiebung nach rechts . Zentrum und Konservative
verfügen schon jetzt über vier Mandate mehr als sie bisher

( überhaupt hatten , und wenn ihnen auch der zweite Mahlgang
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kaum noch nennenswerte Erfolge zu bringen vermag , so er¬
fährt .doch der neue - Landtag eine empfindliche Verschiebung■zu Ungunsten der Linken. Es fehlen der Rechten nur nochvier Mandate zur Mehrheit . Soll das Zustandekommen
dieser Mehrheit verhindert werden , dann heißt es , alle
Kräfte zusam menfassen und die Lauen und Säu¬
migen, die bei der HaupUvahl zu Hause -geblieben sind ,
heranholen .

Das Zentrum hat eine Taktik befolgt, die von seinen !
Standpunkt aus ebenso geschickt war , wie in ihren politischen
Mitteln verwerflich. Dazu kam eine ungeheure Hetz « , die
vor nichts zurückschreckte. Das alles haue aber keinen oder
Wenigstens nicht einen so starten Erfolg haben können , wenn
bei der Wählerschaft derLinken -dieGefahr , die drohte,
richtig erkannt worden wäre . Man vertraute , wie die
Wahlziffern aus einer ganzen Reihe von Wahlkreisen zeigen,
allzusehr dem Erfolg vor vier Jahren oder stand den Dingen
gleichgültig gegenüber. Ändere Wahlkreise haben sich tapfer
geschlagen . Wie weit die Ä b s p l i t t e r u ng 8 v e r s u ch e ,
die von reichspartcilicher und sogen , ültnationalliberaler
Seite betrieben wurden , das Gesamtergebnis beeinflußt
haben, läßt sich in diesem Augenblick noch nicht übersehen.
DaS eine aber ist schon jetzt klar erkennbar : Die ZerstörungS-
arbeit , die sie durch Erweckung von Mißvergnügen , Miß «
trauen und Gleichgültigkeit in den Leihen der liberalen
Wählerschaft geleistet haben, ist dem Zentrum und den Kon¬
servativen zugute gekommen . Wo die Ueberläufer aus der
äußersten Peripherie des Nationalliberalismus zahlenmäßig
eine « Achtungserfolg errungen haben, da sind es erborgte
Stimmen von rechts . Aus sich heraus hat - diese Be .
wegung nichts zu erreichen vermocht . Die Herren Main .
Hardt , Frey holdt u . a . waren nichts weiter bei dieser
Wahl als die Quartiermacher des Zentrums und
der Konservativen . Dafür wird ihnen das badische
Bolk und wird ihnen die Geschichte keinen Dank wissen ."

Der „Badische Beobachter" :
»Der beispiellose Sieg der Rechten ist der Wacker¬

tast ik zuzuschreiben. Die Taktik des Zentrumsführers
wäre zwar auch richtig gewesen , wenn ihr Erfolg nicht so
glänzend gewesen wäre . Da er aber so überwältigend aus¬
fiel , werden sich selbst die Gegner davon überzeugen müssen ,
ob sie wollen oder nicht . Mit welch sicherer Strategie Wacker
Hei seiner Taktik vorging , beweist nicht allein der Umstand,
daß man von nationalltberalcr Seite in zwei Bezirken (Hei-
delberg-WieSIoch und Heidelberg-Eberbach ) aus die Wacker-
sche Taktik sich einließ , sondern auch der arohc Optimismus ,
mit dem Wacker diesen Wahlen entgegensah. Er war wohl
der einzige Politiker in Baden, der üver das Ergebnis der
gestrigen Wahl nicht überrascht war . Wenn man dagegen
hält , wie man im liberalen Lager einerseits in den über¬
schwenglichsten Hoffnungen sich wiegte, andererseits aber auch
wieher um Positionen bangte , bei denen ein Steg des Zern
trums wirklich nicht zu erwarten war , so beweist das zur Ge¬
nüge, wie wenig man im n-aiwnallibevalen Lager di« Wahl¬
situation überblickte ; man lebte, wie auch sonst in der Politik
von der Hand in den Mund und darum blieb ihnen auch die
Enttäuschung nicht erspart .

"

Die „ Badische LandeSzeitung " : .
» ES war ein schweres und hartes Ringen am gestrigen

Tag . Den erhofften Sieg hat die Reaktion nicht errungen .
Wohl hat sie sich stärker und zäher erwiesen , als manche Opti -
misten im liberalen Lager gehofft hatten , dennoch war sie
nicht stark genug , die Linksmehrheit niederzuringen . Daß ihr
dies auch nicht in der Stichwahl gelingen wird, das muh
das Ziel aller liberalen Kräfte im Lande sein . In der Stich¬
wahl mutz erobert werden, was nur zu erobern ist . Wenn
alle ihre Pflicht tun , dann kann uns der Erfolg nicht fehlen.
Es gilt den letzten entscheidenden Kampf für Freiheit und
Fortschritt in Baden ! "

-.Straßburger Post" :
»Die Hauptschlacht ist geschlagen und die Entscheidung

bereits gefallen ; sie ist vom Standpunkt der liberalen Welt¬
anschauung nichts weniger als erfreulich ; dem Grohblock der
Reaktion , den Zentrum , Konservative und Bündler mitein¬
ander abgeschlossen haben, ist ein kräftiger Vorstoß gelungen,und den Parteien der Linken bleibt nach dem zweiten Wahl¬
gang nur noch « ine schtoache Mehrheit , von der zeitweilig er¬
hofften Zweidrittelmehrheit des Großblocks gar nicht zureden. Ein Ruck nach rechts ist eingetreten , wo ein Ruck
nach links erhofft wurde und vonnöten war . DaS zeigen
nicht nur die zur richtigen Beurteilung der Stimmung der
Wählerschaft nicht immer ausreichenden Mandatziffern , son¬
dern dar zeigen auch , und noch viel deutlicher — soweit das
vorliegende Material eS zulätzt — die AbstimmungSziffern
selbst. Fast überall zeigen die ZentrumSstimmen ein viel
stärkeres Anwachsen alS die der Liberalen und Sozialdemo -

Die flüchtigen.
Roman don Anton Fendlich .

22 - (Nachdr. verb .)
( Fortsetzung.)

Kaum aber hatten sich die beiden gesetzt, als eine hohe,
silberne Frauenstimme vom Bösen Tritt her sich über das
Wäldchen der Soumnloganlalp hinschwang . Wie eine freie
Lerche jubelte di« Menschenstimme und hielt manchmal die
höchsten Töne so lange an , bis die Echo an den Hellen Fels¬
wänden den Ton aufnahmen und wettersang-en . DaS Lied
der unbekannten Sängerin verstummte bisweilen und erhob
sich dann wieder von neuem. Marianne und Georg hielten
eö für «in günstiges Zeichen , daß sich gerade in diesem Augen-
blick ein Mensch von der Höhe herab so in ihre liebenden
Herzen hineinsang, und als Georg seine Rechte auf Marian -
mns Linke legte , ließ sie es ruhig geschehen und legte Georgs
Linke auf ihre Rechte . So saßen sie mit verschränkten Armen
und ouieinandergklegten Händen stumm einander gegenüber
und hörten das Lied immer näher kommen.

Auf einmal klangen die Schritte von Bergschuhen auf
oen Steinen und stolz und frei wie einen Menschen aus einer
anderen Welt sah Georg , der mit dem Gesicht gegen den
Bösen Tritt zu saß , Lotte den Weg herabsteigen und gerade
die Richtung auf das Wäldchen nehmen. Marianne war
von ihrem Glück so umfangen wie ein Kind und lud Lotte mit
fast wohlwollender Miene ein , sich zu ihnen zu setzen . Lotte
nahm bankend an und überschaute aus kühlen , sonnenklaren
Augen die aussprossknden Wonnen der beiden . Nur Georgs
gehobene Slimmunc, störte ein zwiespältiges Empfinden , seit¬
dem er Lotte so königlich hotte herabsteigen sehen . Er suchte
vergebens nach einem schicklichen Unterhaltungsstoff und war
froh , als viel st über, als sie es erwarten konnten, der Knecht
mit dem Vergessenen zurückkam, das ihm ein von der alten
Huberin nachgeschickter Gcisbub auf der Hälfte des Weges
entgegen gebracht hatte. ^

Langsam nahte die Zeit der kürzesten Nächte . Die we>
Liaen .. Gasthäuser im Tal füllten sich bis unter die Hohl-
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kraten, ganz besonders auffällig in der Geegegend und im
OSdrland ,eine unverkennbare RechtSentWtcklung dieses Teils
der Wählerschaft.

"

„Mannheimer Generalanzeiger" :
„Wir meinen , Besonnenheit und Kaltblütig¬

keit dem Ergebnis der Wahl wie dem nun anhebenden Ab¬
schnitt badischer Politik gegenüber, wird das erste Erfordernis
der Lage sein und wir müssen unsere Nerven gut im Zaume
halten , um nicht zu voreiligen oder überstürzten Urteilen
zu kommen .

Das Zentrum wird alle Schuld auf den Grohblock wäl¬
zen und den Nationalliberalen Vorhalten, da habt ihr die
Folgen . Und weit über Baden hinaus wird es heißen, die
Politik der badischen Nationalliberalen , ihre „ Rotblockpolitik "
hat eine vernichtende Niederlage erlitten . Gemach , ihr Her¬
ren ! Nicht durch die Grohblock ta kti k wie sie war und ist ,
ist die Niederlage hecbeigeführt worden, sondern durch di«
Grotzblocktaktik , wie da» Zentrum und die Rechte sie er¬
scheinen ließen in einem Pressefeldzug, der an Verlogenheit,
an Schamlosigkeit, an Niedertracht nirgendwo in deutschen
Landen seinesgleichen gehabt hat und haben kann. Welche
Wahnvorstellungen da von den

^ badischen Nationalliberalen
selbst in den Köpfen von Angehörigen der gebildeten Kreise
erzeugt wurden , davon liegen Beispiele genug vor . Die
planmäßige Fälschung der Wahrheit über die
Großblocktaktik der Nationalliberalen ist die eine Quelle des
Erfolge» del Zentrums , die unsauberste zwar , aber die, die
wohl am ergiebigsten sprudelte. E» muß gesagt werden, dem
Zentrum ist seine Spekulation auf die politisch « Un¬
reife — leiderl —- weitester Volkskreise auf » trefflichste
geglückt . .

Ein großer Taktiker hat gesiegt — eS ist noch nicht ent¬
schieden, ob dieser Sieg eine Niederlage der Politik der
nationalliberalen Partei bedeutet."

„Heidelberger Tagblatt" :
„Jetzt gilt es vor allem , daß schlimmste abzuwenden

durch entschlossene , weitsichtige und uneigennützige
Vorbereitung der Stichwahlen . Die vielfach beliebte Han¬
delspolitik hat unbedingt zurückzutreten hinter das all.
gemeine Jntereff « . Wenn es zu einem Stichwahlabkommen
zwischen den drei Linksparteien kommen sollte , so mutz es
getragen sein von höherer Einsicht : in jedem Wahlkreis darf
nur der Kandidat die gemeinsame Unterstützung der Ber »»
bünbetrn finden, der die meist« Aussicht auf den Bieg hat.
Darauf allein kommt e» an , nicht darauf, , wie viel« Sitze
schließlich die « ine oder die andere Fraktion zählen wird . Die
Parteien der Linken tragen die Verantwortung für die nächste
Zukunft Badens . Mögen sie sich ihrer Aufgabe würdig
zeigen! "

Der Karlsruher Korrespondent des „SchwLü. Merkur" :
„Der Ruck nach rechts, den wir gestern prophezeiten, ist

bei den LandtagSwahlen in viel stärkerem Maß «
eingetreten , als wir nach unserer voraussichtlichen
Schätzung annahmen . Die Rechte ist an die Mehrheit heran¬
gekommen , behauptet sogar, sie zu haben. Dies hängt davon
ab , ob in Singen und in Ettlingen , wie der offizielle Bericht
meldet, Stichwahl ist, oder ob das Zentrum Singen erobert
und die Konservativen Ettlingen behauptet haben. Die Füh»
hrer des Großbkdcks , Rebmann , Dr . Frank und Kolb, sind alle
drei in Karlsruhe gewählt, aber der Grohblock hat eine Nieder¬
lage erlitten . Am besten wcggekommen unter den Verbün¬
deten sind die Nattonalliberalen ; die VolkSparlei und die
Sozialdemokraten haben einen schwarzen Tag erlebt . Don
den 7 VolkSparieilern ist überhaupt nur Odenwald wieber»
gcwählt .

"

Deutsche Politik.
Ein Hereinfall unserer Chauvinisten .

Im Frühjahr d . I . erregte die Erzählung eines 20-
jährigen Versicherungsbeamten , Gustav Puls aus dem
Harzorte Langenstein , in der ganzen nationalen Hetzpresse
gewaltige Aufregung. Puls gab an , er sei in Halle auf
dem Bahnhose von einem französischen Werber mit einem
Glase Bier betrunken und besinnungslos gemacht worden
und . erst in Nancy in einer Kaserne wieder ausgewacht,
wo ihn ein französischer Offizier gezwungen habe, ein
Schriftstück zu unterschreiben. Er sei dann mit noch einem
Leidensgefährten nach Belfort transportiert worden , un¬
terwegs sei es ihm jedoch gelungen , aus dem Zuge zu
springen und sich in einem Walde zu verstecken . Unter
großen Entbehrungen und Gefahren habe er endlich
Deutschland wieder erreicht. So erzählte der junge Mann

ziegel mit Fremden . Marianne sah , je mehr die Arbeit im
Hause wuchs , täglich jünger aus und obwohl sie vom frühen
Morgen bis in bie späte Nacht im Küche und Keller, in den
Zimmern und int Saal kaum mehr zur Ruhe kam, fand sie
doch noch Zeit , ihre Witwentracht nach und nach ganz abzu-
tun . Selbst ihr dunkelviolettes Kleid dünkte ihr nicht mehr
festlich genug für das Glück, das sie mitten im TrubÄ der
Wirtschaft still irn Herzen hegte.

Lotte trug ihre kühle , gehobene Stimmung täglich weit
über Berg und Tal, und wenn sie auf ihren zumeist führer¬
losen Touren der Gedanke an ihr gesuchtes und nicht gefun¬
denes Abenteuer wieder peinigen wollte , dann lebte sie sich
mit der Gewaltsamkeit, die ihr nicht schwer wurde, in eine
gewisse Genugtuung über die entdeckte Liebschaft zwischen
Georg und der Gemswirtin hinein . Sie glaubte sogar dem
Schicksal Dank dafür zu schulden , daß es ihr eine neue Ent¬
täuschung am Manne erspart hat und fand es auch gar nicht
mehr nötig , ihren ersten Plan einer raschen Abreise, die ja
geradezu eine Flucht gewesen wäre , auszuführen .

Dabei ertappte sie sich aber trotzdem manchmal dabei ,
wenn die Sonne hinter den violetten Zacken im Nordwesten
verschwand und an den Firnen im Süden und Osten das
kreidige , kalte Blau der Nacht hinaufwuchs und die rosarote
Abendglut auslöschte, daß sie ihre Stirne am Fensterglas
kühlte und, währenddem sie sich auszog , hinüber zum Hause
des Schuhmachers sah , wo Georg immer auf irgend eine Art
beschäftigt war , sei es im Garten Achleitners, sei es im Spiel
mit Mariannens Kinder, die nicht inS Bett gehen wollten- und
sich zu ihm geflüchtet hatten, sei es , daß er mit den: alten
Schuhmacher selber auf der Bank vor dem Hause saß und mit
ihm ein wortkarges Gespräch führte.

In einem solchen Augenblick , an einem Abend, dessen über¬
klare , heiße Helligkeit ihrer Gewohnheit , früh zu Bett zu
gehen, in den Weg trat, verspürte sie wieder einmal , daß
irgend etwas an Georg sie reizte, ja daß sie ihn geradezu
haßte. Eigentlich nicht ihn , sondern etwas an ihm .

„Was war es eigentlich, was sie an ihm haßte ? " — so
fragte sie sich Denn sie liebte es sehr, sich stets genaue Rechen¬
schaft zu geben über alle ihre Empfindungen.

unter seinem Eide dem Amtsvorsteher seines Ortes
und dem Amtsgericht . Das war zur Zeit der wüstesten
Franzosenhetze und gierig griff die deutsche Hetzpresse auch
diesen Fall auf und forderte Genugtuung von den west-
lichen Räubern . Puls wurde dgmals für sein „patrio¬
tisches" Verhalten mit der Anstellung bei der Knappschafts-
kasse belohnt .

Die Behörden nahmen sich dem auch eifrig an . Und
das war gut so . Wie viele Erzählungen über die fran¬
zösischen Werber für die Fremdenlegion Schwindel sind ,
so erwies sich auch die Erzählung des Puls als vollständig
aus den Fingern gesogen . Die behördlichen Ermittlungen
ergaben , daß der phantosievolle Schwindler sich während
der Zeit, die er auf der Fahrt nach Frankreich, in Nancy
und zu seiner Flucht verwendet haben will, in herunterge-
kommenem Zustande in Berlin aufgehalten hat . Er hatte
mit seiner Erzählung lediglich aus die damals in schönster-
Blüte stehende Hetzstimmung gegen Frankreich spekuliert.

Das Schwurgericht in Halberstadt verurteilte den Bur¬
schen jetzt zu einem Jahre Gefängnis .

Streikbrecherschutz.
Der Block der Rechten soll nach einer Korresponde^

die Absicht haben, sofort nach Zusammentritt des Reichs¬
tages eine Anfrage oder einen Initiativantrag wegen
des Arbeitswilligenschutzes einzubrtngen . Auch die Natio¬
nalliberalen wollten in dieser Richtung Vorgehen. — Die
nationalliberale „Magdeburger Zeitung" bemerkt zu dieser
Meldung:

,LLaS die Nationalliberalen aulangt , so beruh!
die Meldung , wie wir versichern können , auf freier Tr .
finduna ; denn die Fraktion denkt nicht daran , irgend
etwa» in der Frage zu tun , ehe die auf der Wiesbadener
Tagung eingesetzte Kommission, die unter Leitung de» Ma .
Schiffer - Magdeburg arbeitet , gesprochen hat , und die«
befindet sich erst im Anfang ihrer Tätigkeit ."

Nochmals der Kronprinzenbrief .
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten"

, schreiben am
Dienstag als Antwort auf die Erklärung in der „Nordd.
Allg. Zeitung" :

,-Daß der Kronprinz dem Reichskanzler in ilm Schreiben
erklärt hat , er bodaure es , wenn sein erster Brief so auSgelegr
worden sei, al » stelle er sich in Opposition zum Kaiser, mag
zutreffen , da diese Mitteilung natürlich au» dem ReickSkauz .
lerpaliS stammen wird . Daß aber der Kronprinz sein Be»
dauern darüber ausgesprochen habe, daß sein Brief an den
Reichskanzler überhaupt öffentlich erwähnt worden
fei , ist wohl nicht gut möglich . Au» dem zweiten Schreiben
des Kronprinzen an den Kanzler scheint sich zu ergeben, daß,
er -dem weiteren Verlauf der braunschweigischen Thronfrage
gegenüber eine neutrale Haltung « innehmen will."

Diese Angaben werden von der „Dossischen Zeitung"
bestätigt . Das fortschrittliche Blatt sagt :

„Wie wir erfahren , ist in der Tai der Brief deS Krön.
Prinzen an den Reichskanzler einem Vertreter des Blattes
zum Zweck dev Veröffentlichung zugegangen. nur daß der
Kronprinz unliebsam überrascht war , daß sich die „ Leipzig«
Neuest. Rachr." nicht auf «ine Inhaltsangabe beschränkten."

Die „Dosstsche Zeitung" wünscht schließlich , daß man
den Kronprinzen aus Langfuhr wieder nach Berlin ver-
setzen möge , damit er den alldeutschen und konservativen
Einflüssen entzogen werde.

pusllmd -
Rußland.

Verlängerung der Dienstzeit . Der KriogSminift« wird
der ReichSduma einen Gesetzenlwurf unterbreiten über die drei¬
monatige -Berlängerung deS Militärdienstes für die JahreS »
klaffe , 5ie 1913 den Dienst beendet. Diese Klaffe soll bis zum
14. Januar 1914 unter den Fahnen bleiben.
Dänemark .

Isländische BerfaffungSfragen . Königlichem Beschluß zu¬
folge sind die Neuwahlen für daS isländische Althing auf den
11 . April 1914 festgesetzt worden. Gleichzeitig hat der König
befohlen, daß isländische Gesetze wie bisher dem StaatSrat vor -
gelegt werden sollen, der aus dem König und allen Ministern
besteht . DaS Althing hatte «in neues BerfaffungSgefetz beschlos¬
sen , da» bestimmte, daß eine solche Vorlage zu geschehen habe .

Vielleicht war es der Aerger über ihren Stolz, der es ihr
verboten hatte, Georg wissen zu lassen -, daß sie viel« seiner
Freunde und Verehrer, ja sogar seine eigene Mutter kannte.
Und doch wäre sie wohl der Mensch gewesen, sich den Weg
anders zu ihm zu bahnen, als auf diese indirekte und ihr«
nicht gerade würdigen Weise .

„Rein , das ist es nicht ! " — sagte sie sich fest und drückte
ihre breite, säst männliche Stirne so stark an die Fenster¬
scheibe, daß diese nachgab und in einem glattm Riß von der
einen zur anderen Ecke sprang.

„WaS war es dann aber, — fragte sich Lotte weiter , ohne
sich um die zersprungene Scheibe zu kümmern-, und setzte sich
-um Nachdenken unbeweglich auf die Kante der Chaiselongue.

Sie hatte von jeher alle Unklarheit an sich und anderen
unausstehlich gefunden und war stets bereit, alle Gedanken
rücksichtslos auf sich und andere sauber zu Ende zu denken,
wie sie das gerne nannte .

Und da entdeckte sie nun, daß di« ganze Haltung des
Mannes , von dem sie so viel versprochen und der sich mit
einer fast verächtlichen Leichtigkeit und spielerischen Eile in
einer ganz anderen Welt als iec seinen zurechtgefundenhatte,
Pose und sein ganzes Leben in diesem weltfremden Winkel
eine Art sentimentaler Lüge war .

„Feine Posel " — sagte sie sich mildernd, „aber immerhin
Pose !"

Er hatte seinen ernsten Wirkungskreis verlassen, biederte
sich jetzt bet den Bauern an und log sich ein edleres Leben vor .
Und das , gerade das haßte sie, sie die hartkantige, herbe Lotte
Kirsten, die auf das wirklich Einfache , wirklich Große und
wirklich Wahrhaftige auSging , und die, wie die Leute ihr schon
so oft gesagt hatten, auf alle wirkte , wie ein herber , wirbelnder
Herbstwind.

Jawohl, er war ein Schauspieler, dieser Georg Amrhein,
ein Komödiant der Schlichtheit und des guten Herzens. Älbst
daß er sich den goldroben Lockenkopf, von dem Jsy ihr erzählt
hatte, stutzen lassen hatte , selbst das erscheine ihr als die
Raffinerie der schlichten Pose.

( Fortsetzung folgt.
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wenn der König es verlangt. Dadurch wollte man umgehen,
daß die Verfassung eine Bestimmung enthält betreffend Vorle¬
gung isländischer Gesetze in einem Staatsrat , in dem auch däni¬
sche Minister sähen. Jetzt hat indessen der König die obenge¬
nannte Bestimmung getroffen , die nichts an der bisherigen Ord¬
nung ändert, selbst wenn das neu gewählte Althing zum zwei¬
tenmal das Verfassungsgesetz beschlieht , was notwendig ist, damit
es Gültigkeit erhält .

Sadische Politik .
Die Fortschrittler

haben mit ihrer Parvorceagitation gegen die Sozialdemo¬
kratie im 50 . Wahlbezirk Durlach - Land schlechte Er¬
fahrungen gemacht. Sie träumten schon- davon , mit ihren
Stimmen an die erste Stelle zu kommen unb dann das
Mandat zu erobern . Statt dessen haben sie einige hundert
Stimmen verloren und geradezu kläglich abgeschnitten.
Das ist der „ Erfolg " der gehässigen Agitation gegen un¬
sere Partei , wie sie in diesem Wahlkreis von fortschrittlicher
Seite betrieben wurde . Den Profit davon hatten die
Konservativen : unserer Partei hat es nicht im ge¬
ringsten geschadet . Vielleicht zieht Herr Fink daraus
eine Lehre für die Zukunft .

Wahl -Protest in Lörrach -Land.
Aus Lörrach wird mitgeteilt , daß unsere Genossen

gegen die Wahl des Fabrikanten R i n g w a l d Protest er¬
heben . Die Gründe stützen sich auf das Verteilen von
Flugblättern durch eine nPolizeibeamten in einem
Orte und andere Unregelmäßigkeiten . Da die Mehrheit
Ringwalds nur 116 Stimmen beträgt , dürfte der Protest
von Beachtung sein.

Jtn& der Partei.
Da- Protokoll des Parteitags zu Jena ist nunmehr in unse¬

rem Berliner Parteiverlage zur Ausgabe gelangt. Durch
' die

'
Wichtigkeit ber Tagesordnung wirb das Jenaer Protokoll in
weitesten Kreisen besonderes Interesse erwecken. Von den Be¬
ratungsgegenständen erwähnen wir : Arbeitslosenfürsorge ,
— Massenstreik — Steuersragen — Deckungsvorlagen — Mai¬
feier. — Der Preis des Protokolls beträgt 2,50 Mk ., Halbsranz-
band 3,50 ME. Die Vereinsausgabe kostet 1,25 Mk . , gebunden
1,75 Mk . Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen.

Einzelresultate .
50. Landtagswahlkreis.

Gemeinden
191 »

Soz. Fort . Kons.
1 . Bergkausen . 221 62 84
2 . Grötzingen . 491 122 119
3 . Jöhlin . en . 232 56 187
4 . Königsbach . 225 146 44
5. Singen . 77 33 50
6. Söllingen . 195 81 123
7. Weingarten . . - . . . . 343 135 361
8. Wilferdingen . 134 21 96
9. Wöschbach . 104 21 75

10. Buchenau . 36 19 102
11 . Heidelsheim . 145 88 181
12. Helmsheim . 62 18 102
13. Äarlsdorf . 66 21 68
14. Neuthard . 45 10 137
15. Obergrombach . 34 3 155
16. Untergrombach . 136 44 192

2536 880 2076

40. Landtagswahlkreis (Karlsruhe-Land)

Gemeindeu
1913

Soz . Rat . Rechtsp .

Blankenloch - Stutensee . . . . 126 155 41
Büchig . 26 18 6
Eqgenstein . 107 336 42
Friedrichstal -Hardtwald (z . T.) 58 78 64
Graben . 121 156 164
Hagsfeld -Hardtwald (z . T.) . 266 111 6
Hochstetten . 33 30 73
Knielinqen . 285 163 151
Leopoldshafen . 54 67 34
Liedolsheiin . •. 83 145 114
Linkenheim . 172 64 101
Rutzheim . 115 68 53
Spöck . 74 77 143
Staffort . 26 70 47
Teutschnenreut . 170 69 178
Welschneureut . 108 28 61

1824 1635 1278

Gewerkschaftliches.
Herr Ersing als Berichterstatter .

Aus unserem Leserkreise wird uns geschrieben : Es ist doch !
etwas eigenes um die christliche Moral der Zentrumsgewerk- |
schastssekretärc. Da berichtet der Herr Rohling , früher
Sekretär des christlichen Textilarbeiterverbandes , datz er von
seinem Zentralvorstand den Auftrag erhalten habe, den ,.R o t e n
ein Feuerchen anzuzünden "

, während der zweite Zen. «
tralvorsitzende des gleichen Verbandes Herr Fischer erklärte,
daß für die christliche Gewerkschaft dort kein Streik bestehe, wo
sie ihn nicht mit beschlossen habe . Der christliche Vorsitzende
Kuhn in Pforzheim erklärte gelegentlich eines ZeitungS-
trägerinnenstreiks, daß für die christliche Gewerkschaft kein
Streik bestehe , weil sie denselben nicht mit beschloflen habe und
der christliche Sekretär Kuhn in Kar ls ruhe transportierte
die Jockgrimer Streikbrecher nach dem Karlsruher Hafen unter
dem Vorgeben, er müsse seine Mitglieder schützen, wo vor Aus¬
bruch des Streiks auch nicht ein einziges Mitglied dieser Or¬
ganisation im Betriebe beschäftigt war. Allenthalben bekannt
ist ja noch der famose „Jockgrimer Ueberfali", den sich Herr
Kuhn zusammenspintisiert hat . Die beiden „Anführer" der
„vierzig Genossen"

, welche mit „Messern und Knüppeln be-
waffnet" über den armen Christen Kuhn herfielen, laufen noch
immer unbehelligt herum und wird sich demnächst Herr Kuhn
für seine Verleumdungen zu verantworten haben. Dieser gleiche
Herr K u hn mußte sich übrigens von dem Fabrikanten Ludo -
wici in Jockgrim bestätigen lassen , datz er sich verschiedene Un¬
wahrheiten zu schulden kommen ließ.

Als neuer Streiter für die „echt zentrumschristliche" Wahr¬
heit ist nun auch Herr E r s i n g , seines Zeichens Sekretär für
die zentrumschristlichen Gewerkschaften Süddeutschlands, er¬
standen . Herr Ersing versteht alles , er kann aver auch alles
und noch verschiedenes dazu . So wie er dem "Genossen Leppert
im „Beobachter" vorwarf, datz er (L . ) in der Versammlung nur
seichtes Zeug vorgetragen habe, das keine Rede, sondern nur lose
Schwätzereien gewesen seien, so wird natürlich auch der Genosse
Schwall von den: grotzmächtigen Herrn Ersing abgetan. Am
18. Oktober brachte der „Volksfreund " und auch der .Äadische
Beobachter" einen Bericht über eine Wählerversammlung in
Würmersheim . Der „Volksfreund " schrieb u . a . : „Nach dem
Referat meldete sich sofort Herr Ersing ums Wort . In echt
christlicher Art versuchte er alles zu verdrehen und zu ver¬
schieben, wobei er auch gleich dem Referenen gegenüber persön¬
lich wurde usw. Der Genosse Leppert bezeichnet die An¬
gaben , welche Ersing im „B . Beob ." ihm in den Mund gelegt
hat , nämlich datz der Grotzherzog sich um eine rentablere Arbeit
umsehen solle , als eine bewußte Entstellung der Tat¬
sachen und als von Grund aus verlogen , desgleichen
fühlt sich Gen. L . gezwungen, die Ungezogenheiten des
Ersing zurückzuweisen. Diese Leistungen des christlichen Herrn
Ersing erfahren eine weitere Charakterisierung durch eine Notiz,
welche uns erst dieser Tage in die Hände gekommen ist . So
bringt der „B . Beob." vom 18. Dezember 1912 einen Artikel
aus der Feder des Herrn Ersing , wo dieser über eine vom
Transportarbeitervevband einberufene Versammlung für Ar¬
beiter am Rheinhafen berichtet. Demnach soll der Gewerkschafts¬
beamte Reinmüller in der „Hansa " eine „ fulminante Hetz¬
rede" gehalten haben und was diesem „Jünger der Karlsruher
Sozialdemokratie " an gewerkschaftlichen Kenntntffen abgehe , das
suche er durch Schimpfen zu ersetzen . In dem Bericht d«S „Bad.
Beob.

" hieß es dann wörtlich weiter :
„In obiger Versammlung forderte R. seine Genossen

auf, sie sollen die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften
zum Uebxrtritt in die sozialdemokratischen Organisationen
„ bewegen" , bis zum Frühjahr darf kein christlich organisierter
Arbeiter mehr im Rheinhafengebiet sein , die m ü s s e n ver¬
schwinden . . Diese Ausführungen können als eine Auffor¬
derung zu Gewalttaten gegen die christlich organisierte Ar¬
beiterschaft aufgefaßt werden . So etwas dürfen sozialdemo -
kratische Führer in Baden ruhig machen , denn sie wissen nur
zu gut, datz ihnen wegen solchen Dingen , die einen andern
mit der Staatsanwaltschaft bekannt machen würden , kein
Härchen gekrümmt wird .

"
So dev Staatsanwalt , nun wissen Sie , was Sie zu tun

haben . Herr Ersing , ausgerechnet der christliche Herr Ersing,
stellt eine Behauptung auf und nun Staatsanwalt , walte deiner
Amtes ! Walte, wie du es bezüglich der christlichen Denunziation
gelegentlich der Luxemburgversammlung getan hast ! Walte
wie die kgl. bayerische Staatsanwaltschaft nn Falle Jockgrimer
Ueberfall , walte beim Sozialdemokraten Leppert, walte bei
Schioall, walte bei Rebmann , walte endlich gegen den verruchten
Grohblock , denn dieser ist die Wurzel alles Uebels , nur gegen
unsere wahrheitswütigen Christen walte nichch

Zur LustschLffkutastrophe-
Das vernichtete Marineluftschisf „L . 2"

war der größte , schnellste und leistungsfähigste Luftkreuzer, den
Deutschland bisher besesien hat . Die Erfahrungen, die das
Reiĉ marineamt mit dem inzwischen vernichteten „2 .1

" machte,
haben gezeigt, daß für den Seedienst Schiffe zur Verwendung
kommen müssen, die motorisch stärker sein und eine größere
Tragkraft besitzen müssen als die Landluftschiffe. Diesem Be¬
dürfnis hat man schon vor der Katastrophe des „ L . 1 " mit dem
Bau des „L . 2" Rechnung getragen , indem man das zweite
Marineluftschiff mit wesentlich stärkeren Motoren ausrüstete
und die Dimensionen des Luftkreuzers so bematz, datz er über
eine doppelt so große Ballastreserve verfügte als „ L. 1 "

. Die
Maschinenanlage von 700 P . S . vermochte selbst starken Stürmen
zu trotzen und Windgeschwindigkeiten von über 20 Sekunden¬
metern zu überwinden , da sie dem Ballon einen Vortrieb von
annähernd 25 Metern in der Sekunde gab.

Aber auch äußerlich unterschied sich „L . 2" von dem ersten
Marinelusischiff nicht unwesentlich. Der schwere Dienst, den
Offiziere und Mannschaften in gleichem Matze bei den See¬
fahrten zu leisten haben , machte einen größeren Schutz der Be¬
satzung und eine wenn auch geringe Bequemlichkeit notwendig.
So wurden die in dem Laufgang liegenden Unterkunftsräume
praktischer als bisher angelegt . Die abgelösten Mechaniker
fanden in den geräumigen Hängematten Unterkunft und
waren auch vor dem Lärm der Motoren so geschützt , datz sie
ungestört Rühe finden konnten. Für den Führer und die beiden
ihm zur Seite stehenden Offiziere war eine eigene Kabine ein¬
gerichtet, in der ' sich die nautischen Instrumente, Karten usw.
befanden . Die Anlage für drahtlose Telegraphie war wesent¬
lich vergrößert worden , so daß man weit größere Reichweiten
erzielen konnte als bisher. Zwei Funker teilten sich in die Be-
diennng der Apparate .

Eine Neuerung war auch die Anlage der beiden mächtiger»
Scheinwerfer , die nicht, wie bisher , durch eine Akkumulatoren¬
batterie , sondern durch eine Dynamomaschine gespeist wurden,
deren Antrieb durch einen der Motoren in der vorderen Maschi¬
nengondel bewirkt wurde . , In der Mitte des Schiffes war auf
dem Rücken des Luftkveuzers eine Plattform angebracht, die
vier bis fünf Personen Platz bot . Hier sollte auch ein dreh¬
bares Geschütz aufgestellt werden, das so konstruiert ist, datz das
Gelände unter dem Schiff in einem Winkel bis zu 45 Grad
bestrichen werden kann.

Auch die Form des „L . 2" ist verändert worden. Während
bas alte Schiff 17 Ecken zeigte, besaß der neue Kreuze« devqi,

Die sozialdemokratischen Stimmen 1913 u. 1909.
Wahlbezirk

Kandidaten
der Sozialdemokratie

1913
abgegeb.
Stimm.

1909
abgegeb.
Stimm .

Ab- bezw .
Zunahme

1 Psullendorf-Ueberlingen . Gustav Melber , Priv ., Konstanz 119 193 —74
2 Meßkirch -Stockach . . Karl Großhans , Stadtv ., Konstanz 323 228 4 -95
3 Stadt Konstanz . Karl GrotzhanS 433 463 —30
4 Konstanz-Stockch.-Ueberlng. Gustav Melber , Priv . , Konstanz 553 730 —177
5 Engen-Konstanz . Otto Korm, Gemeinderat , Singen 678 686 4-92
6 Donaueschingen-Engen . Hellstern, Möhringen 338 361 • —13
7 Villingen-Donaueschingen . Facht, Villingen 505 523 —18
8 Bonndorf-Waldshut . Joh. Albietz, Fabrikarb ., Fahrnau 322 535 —213
9 St . Blasien-Waldshut . August Wenk, Stadtv ., Freiburg 386 528 —142

10 Säckingn- Schopfh .WaldSht. Zumtobel, Redakteur, Freiburg 700 1034 —334
11 Stadt Lörrach . Ernst Rösch, Buchdrucker, Lörrach 1323 937 4-186
12 Lörrach-Land . Breitenfeld, Gemeinderat , Lörrach 1644 1615 4 -29
13 Schopfheim-Schönau . Emil Kohlbrenner, Schopfheim 891 1492 —601
14 Müllheim-Lörrach - Staufen . Ernst Bauert , Niederweiler 412 716 —284
15 Staufen- Schönau-Freiburg . - . Zumtobel, Redakteur, Freiburg 189 534 —354
16 Breisach - Emmendingen . Wilh. Engler , Stadtrat , Freiburg 398 629 —231
17 Neustadt-Triberg -Villingen . Riedmiller, Emmendingen 600 796 —196
18 Stadt Freiburg I . . Zumtobel, Redakteur. Freiburg 654 811 —157
19 „ „ II . Wilh. Engler, Stadtrat , Freiburg 1153 1212 —59

'20 „ „ III . Weitzmann , Redakteur, Freiburg j 855 984 —129
21 Waldkirch -Freiburg . Füg, Verbandsbeamter , Freiburg 301 585 - 284
22 Freiburg-Emmendingen . Wilh. Engler, Stadtrat , Freiburg 389 551 - 162
23 Emmendingen . Riedmiller, Emmendingen 800 1249 —449
24 Ettenh .-Emmendingen-Lahr . Richter , Lithogr. u . Stadtrat , Lahr 161 515 — 354
25 Stadt Lahr . Mansch , Stadtrat , Offenburg 759 974 —215
26 Triberg -Villinqen-Wolfach . Flaig , Gemeinderat , Hornberg 1012 989 4-23
27 Lahr -Offenburg . Sauer, Stadtverordn. , Karlsruhe 665 1235 —570
28 Wolfach -Offenburg . Ad. Geck, Buchdcuckereibes. , Offenbg. 472 989 —517
29 Stadt Offenburg . . Mansch , Stadtrat , Offenburg 449 682 —233
80 Kehl . Baumqärtkier, Stadtverordn., Kehl 794 1271 —477
81 Offenburg- Kehl . Durban , Gauleiter , Offenburg 458 1340 —882
32 Oberkirch -Offenburg.Achern . Jäck , Gemeinderat , Grötzingen 231 726 —495
33 Achern-Bühl . Karl Hipp. Stadtv ., Karlsruhe 247 880 —633
84 Bühl-Baden . Mellert , Stadtverordn., Rastatt 219 681 —462
85 Baden-Stadt . Dr . Frank, RechtSanw ., Mannheim 515 633 —118
86 Rastatt - Baden . Leppert, Stadtverordn., Ettlingen 800 1025 —225
37 Stadt Rastatt . Mellert, Stadtverordn., Rastatt 259 472 —213
38 Rastatt -Bühl . Paul Müller , Stadtv., Lichtental 1491 1647 —156
39 Ettlingn -R astatt-Karlsruhe . Schwall, Stadtverordn . , Karlsruhe 1471 2382 —911
40 Karlsruhe -Land . Osk . Trinks , Parteisekr . . Karlsruhe 1824 1622 + 202
41 Stadt Karlsruhe I . Dr . Ludw. Frank , Mannheim 2907 2430 + 477
42 „ „ II . Eugen Geck, Stadtrat , Karlsruhe 1076 1260 —184
13 „ „ HI . Wilh . Kolb , Redakteur, Karlsruhe 2113 2046 + 67
14 „ . IV . Ludw.Marum .Stad . . .

'
. Karlsruhe 1577 2730 —1153

15 Durlach . Weber, Gemeinderat , Durlach 1380 1166 + 214
46 Durlach-Ettlingen-Pforzh. C. F. Müller, Gastwirt , Pforzheim 1782 1806 —24
47 Stadt Pforzheim I . . Harter , Gauleiter , Karlsruhe 1713 1818 —105
48 „ „ II . Ad .Geck , Buchdcuckereibes., Offenbg. 2861 2193 + 668
49 Pforzheim- Land . Stockinger, Stadtrat , Pforzheim 2683 3028 —345
50 Bruchsal-Durlach . Kurz , Gemeinderat , Grötzingen 2537 2363 + 174
51 Stadt Bruchsal . Rückert, Stadtverordn, Karlsruhe 320 276 + 44
52 Brucksal-Land . Hch . Lintz, Stadtrat . Mannheim 767 1109 —342
53 Bretten -Bruchsal . Böttger , Arbeitersekr. , Mannbeim 980 1098 —118
54 Wiesloch -Bruchsal . Habn, Parteisekretär , Mannheim 542 1059 - 517
56 Heidelberg- Wiesloch . Pfeiffle, Expedient, Mannheim 1970 2214 - 244
56 Sckiwetzingen . Kahn, Gemeinderat , Schwetzingen 2211 1979 + 232
57 Mannheim- Schwetzingen . Bechtold , Landwirt , Edingen 1402 8053 - 1651
58 Stadt Mannheim I . Geiß, Gastwirt , Mannheim 3301 3050 + 251
59 Kramer, Geschäftsführ. , Mannheim 2336 2008 + 328
60 „ „ HI . Lehmann, Akquisiteur, Mnnnheiin 1064 1019 + 45
61 . . IV . Böttger , Arbeitersekr , Mannheim 2850 1886 + 964
62 y Süßkind, Kaufmann, Mannheim 2754 3139 —385
63 Weinheim-Mannheim . Strobel,Parteisekretär , Mannheim 2411 1659 + 752
64 Stadt Heidelberg I . Emil Maier , Stadtrat , Heidelberg 660 639 + 21
65 „ „ II . Kolb , Stadtrat , Karlsruhe 729 769 —40
66 Eppingen- SinSheim . Remmele, Redakteur, Mannheim 880 1389 —509
67 Sinsheim . Bargolini , Schlosserm . , Ladenburg 322 626 —304
63 Heidelberg-Eberbach . Emil Maier , Heidelberg 1633 1502 + 131
39 Buchen-Adelsheim . . . . . Arnold, Steinarbeiter, Mannheim 333 566 —233
10 Mosbach . Jost , Gemeinderat , Mosbach 425 710 —285
71 Borberg - Adelsheim . Hahn, Parteisekretär , Mannheim 189 364 —175
72 Tauberbischofsheim . * Geiß, Gastwirt , Mannheim 154 243 —89
73 Wertheim- Tauberbischofsh. Geitz, Gastwirt , Mannheim 139 274 —135
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' 19 . Die Länge über alles betrug IM Meter , der Durchmesser
über 16 Meter . Der Gasinhalt der 18 Zellen war auf 27 000
Kubikmeter berechnet . Die vier Motoren , von denen die beiden
vorderen je 160 , die Hinteren je 200 PS . entwickelten , waren
nach dem bewährten Maybachschen Prinzip in der Friedrichs¬
hafener Motorenfabrik erbaut worden . Als Besatzung waren
drei Offiziere , vier Steuerleute und zwölf Mechaniker vorge¬
sehen. Infolge der hohen Tragkraft des Lustkreuzers -hätte die
Diannschaft jedoch im Notfälle verdoppelt werden können . Die
Reichweite des „ L . 2 " war sehr beträchtlich . Bei einigermaßen
günstigem Wetter hätte das Luftschiff bequem von Cuxhaven
aus Nordspanien erreichen können , ohne seine Brennstoffvorräte
ergänzen zu müssen .

Neues vom Tuge .
Freisprechung .

Frankfurt , 21 . Okt . Der Taglöhner Max Schremmel ,
oer am 31 . August in der Trunkenheit abends feine zanksüchtige
und trunksüchtige Frau nach voraufgegangcnem Streit mit
einem dolchartigen Brieföffner erstochen hatte , wurde vom
Schwurgericht freigesprochen .

Unglücksfülle .
Frankfurt a . M ., 21 . Ott . In Kqltbach im Taunus geriet

in der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr der Wohnungswagen
zweier reifender Korbmacher -Familien in Brand , während fünf
Kinder im Wogen schliefen . Drei Kinder , ein 3 Monate alter
Knabe und zwei Mädchen von i>y» und 4 Jahren , erlitten so
schwere Brandwunden , daß sie bald darauf verstürben .

Limoges , 21. Okt . Während fünf Winzer in Brugi -er-Cor -
reze mit Keltern beschäftigt waren , fiel ein Mädchen in einen
Trog , wo es erstickte . Vier Männer stürzten ihr nach , um zu
helfen , erstickten aber gleichfalls , so daß man nur fünf Leichen
cmporziehcn konnte .

Mordprozcß Hopf .
Frankfurt a. M ., 22 . Okt . Der wegen Verdachtes - des Gift¬

mordes an seinen beiden ersten Frauen und feiner Mutter
verhaftete Fechtmeister und Drogist K a r l H o p f wird sich an «
14. November dieses Jahres vor der hiesigen Strafkammer
« egen Erbrechens gegen das keimende Leben zu verant¬
worten haben .

Freigesprochene Baronin .
Wiesbaden , 22 . Okt . In den : Betrugsprozeß gegen die

Baronin Saldern -Ahting , die der Betrügereien in Höhe von
über 7000 Mark zum Schaden mehrerer Aerzte , Hoteliers usw .
beschuldigt wurde , ist vom Gericht freigesprochen worden , weil
ihr eine Schuld nicht nachgewiefen werden konnte . Der
'Staatsanwalt hatte einige Tage Gefängnis beantragt .

Grubenunglück .
Bochum , 22 . Okt . Im Schacht 2 der Zeche Präsident der

Bochumer Bergwerks -Gesellschaft ist zwischen der 6 . und 7.
Sohle ein gefährlicher Grubenbrand ausgebrochen . Man
versucht, das Feuer durch eine Mauer abzudämmen . Die Ar¬
beiten wer dem aber durch den starken Qualm sehr erschwert .
Mehrer « Bergleute , die durch den Rauch gelitten hatten , muß¬
ten zu Tage gefördert werden .

Eisenbahnunfülle .
Hage » , 20 . Okt . Gestern nachmittag entgleiste ln der Vor¬

halle des Hauptbahnhofs der Eilzug Hagen —Dortmund Nr . 182.
Tie Maschine fiel um , während der Packwagen und der Pe »
sonenwagen sich in die Erde hineingruben . Der Lokomotivführer
Fischer erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Der Heizer wurde
getötet . Auch der Zugführer und mehrere Personen wurden
verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend .

Gelsenkirchen , 20 . Okt . Infolge falscher Blockierung ent¬
gleiste heute vormittag ein Personenzug , wobei sieben Personen
verletzt wurden , davon fünf schwer. Der Materialschaden ist
bedeutend .

Rcuyork , 20 . Okt . Ein Mllitar -Sonderzug , der die Brücke
bei Buchatunna im Staate Mississippi passierte , brach durch die
Brücke und stürzte in das Wasser , wobei 30 Mann getötet und
« ine große Anzahl verletzt wurden .

Flieger -Unglücksfülle .
Düsseldorf , 21 . Okt . Der Flieger - Ingenieur Ehrhardt

vom Wasserflugzeugbau aus Friedrichshafen , der vor einigen
Tagen vom Bodensee den Rhein entlang bis Bonn geflogen war ,
stieg heute vormittag in Begleitung eines Monteurs mit seinem
Doppeldecker vom Rhein in Bonn wieder auf , um die Wei ter -
Abnahmefahrt bis Kiel fortzusetzen ; er flog den Rhein entlang
passierte Köln , wurde aber in der Nähe von Düsftldors -Reisholz
von einer .mächtigen Bö erfaßt und auf den Rhein herabge -
drückt. Die Flieger konnten nur mit Mühe .dem Ertrinken ent¬
gehen . Das Flugzeug schwamm den Rhein abwärts und landete
in Düsseldorf in der Nähe der Rheinwerft . Wegen der notwen¬
digen Ausbesserung des Flugzeuges wurde dieses mit Hilft eini¬
ger Monteure der Abteilung des Düsseldorfer Luftschiffer -
Bataillons abmontiert .

Johannistal , 21. Okt . Der Flieger Noelle , der in der
letzten Nacht um 12 .54 Uhr zum Flug nach Paris gestartet ist ,
ist bei Hannover abgestürzt . Er soll schwer verletzt sein .

Todesurteil .
Hildesheim , 21 . Okt . Der 20jährige Dienstknecht Friedrich

Marke wurde von dem Hildesheimer Schwurgericht wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt . Er hatte die Dienstmagd Augustine
Klingebiel , die mit Alimenten -Forderungen an ihn herantrat ,
durch 22 Messerstiche in den Hals und in die Brust verletzt und
^ann in die Innerste gestoßen .

Explosionsunglücke .
Ehemnitz , 21 . Okt . In Weißbach explodierte heute ftüh in

der Strumpffabrik Pilz ein Dampffesftl . Ein Feuerwehrmann
wurde getötet , vier Arbeiter trugen ' lebensgefährlich Verletzun¬
gen davon . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Königsberg , 21 . Okt . Eine schwere Explosion ereignete sich
heute abend auf dem in der Nähe der Holzbrücke liegenden
Dampfer „Königsberg "

. Eine große Flasche mit flüssigem Chlor ,
die verladen werden sollte , fiel beim Transport auf Deck und
explodierte . Die Explosion ereignete sich gerade , als der von
Memel kommende Dampfer „Phönix " löschen und Leute ihre
Waren abholen wollten . Die Flüssigkeit verbreitete einen so
starken Dunst , daß sowohl von den auf dem Dampfer „ Königs¬
berg " wie auch von den am Ufer befindlichen Personen verschie¬
dene sofort bewußtlos wurden . Etwa 7—8 Personen , darunter
Frauen und Kinder , wurden unter sehr schweren Vergiftungs »
erscheinungen ins Krankenhaus befördert , wo sofort Wieder¬
belebungsversuche angestellt wurden .

Vom Prinzenauto überfahren .
Berlin , 21 . Okt . Als heute vormittag gegen $410 Uhr

Prinz Eitel Friedrich von Potsdam sich nach dem königlichen
Schloß in Berlin begeben wollte , geriet in der Wallstraße zu
Charlottenburg ein fünfjähriger Knabe , der noch schnell über
die Straße laufen wollte , unter den Wagen . Der Prinz sorgte
für die Ueberführung des schwer verletzten Knaben nach der
Unfallstation .

Protest gegen den Ritualmordprozeß .
Berlin , 21 . Okt . Um gegen die Riiualmvrdbeschuldigung

Irt Kiew zu protestieren , hatte der Rerchsverband der deuffchen
Luden für gestern abend zwei Versammlungen einberuftn , zu

denen der Andrang so groß war , daß schließlich sechs Versamm¬
lungen abgehalten werden muhten . Die in allen Versammlungen
angenommene gleichlautende Resolutton erhebt scharfen Protest
gegen die ungeheuerliche Beschuldigung , daß es Juden gäbe , die
zu religiösen Zwecken Menschenblut vergießen .

Plötzlich wahnsinnig geworden .
Posen , 22 . Ott . Auf der Rückreise von einem Gefangenen¬

transport wurde der Schutzmann Tescherdorf aus Köln im
Zuge zwischen Schneidemühl und Landsberg plötzlich wahn¬
sinnig . Er griff die Mitreisenden mit dem Säbel an und nur
mit Mühe gelang es , ihn zu überwältigen , worauf er in eine
Irrenanstalt gebracht wurde .

Selbstmord .
Rudolstadt , 22 . Ott . Der SekretariatsgehAfe Johann

Streb wurde vom Schwurgettcht gestern wegen Meineids zu
5 Jahren Zuchthaus verurteilt . 10 Minuten später erhängte
er sich in seiner Zelle .

In den Bergen verunglückt .
St . Gallen , 22 . Okt . Gestern beobachtete man auf dem

Silberplattenkopf im Wendelsgebiet einen menschlichen Kör »
Per , der in einer unzugänglichen Felsenrinne eingeklemmt
hing . Es ist mm festgestellt , daß es sich um einen am letzten
Sonntag verunglückten jungen Schweizer handeilt. Die Leiche
konnte bisher noch nicht geborgen werden .

Mordtat .
Wien , 20. Okt . Einen bestialischen Raubmord verübten in

Siatyn in Galizien die beiden Brüder Ramluk , von denen
einer 16, der andere 12 Jahre alt ist . Sie überfielen den Schü¬
ler der 6 . Gymnasialklasse , Eugen Tomaszczne , rissen ihm die
Kleider vom Leibe , zogen ihm die Schuhe aus und banden ihm
die Hände auf den Rücken . Dann schlugen sie ihm einen Pflock
in den Mund , sodaß er am Nacken wieder herauSirat und nagel¬
ten so den Unglücklichen an den Erdboden fest. Die Mörder
raubten dann dem Opfer die geringe Barschaft und liehen den
Toten liegen . Die beiden Mörder wurden verhaftet .

Erfinderlos .
Paris , 20. Okt . Charles Tellier , der Erfinder der

Methode der Lebensmittelkonscrvierung durch künstliche Kälte ,
ist gestern im Alter von 86 Jahren in den dürftigsten Verhält¬
nissen gestorben . Mehrere industrielle Unternehmungen und
Schiffahrtsgesellschaften , die aus dieser Erfindung großen Nutzen
zogen , hatten vor einigen Jahren für Tellier eine Sumnie in
Höh . von mehreren .hunderttausend Francs gesammelt , tvch
war ihm diese Summe bisher noch nicht übergeben worden .

Verbot des Zellirloidfilms .
Paris , 21 . Okt . Polizeipräftkt Hennion teilte in einer

von ihm einberuftnen Versammlung , welcher der Oberst des
Feuerwehrregiments , Mitglieder des Gemeinderats des Seine -
Departements , sowie die Erzeuger von KinoftlmS und Direk¬
toren von Kinotheatern beiwohnten , mit , daß er die Absicht habe ,
in kürzester Zeii die Verwendung der feuergefährlichen Zellu¬
loidfilms zu verbieten , da eine Reihe von Versuchen ergeben
hätten , daß auch unentzündbare Films verwendet werden könn¬
ten . Diese Mitteilung ftnd allgemeine Zustimmung , nur
wurde von den Filmlieseranten und Kinodirektoven eine länger «
Frist zur Einführung der neuen Films gefordert

Explosion .
Königsberg , 22 . Okt . Eine schwere Explosion ereignete sich

gestern abend auf dem in der Nähe der Nordbrücke liegenden
Dampfer Königsberg . Eine große Flasche mit hochgradigem
Chlorwasser fiel beim Transport auf Deck und explodierte . Die
-Explosion ereignete sich gerade , als der von Aüemel kommende
Dampfer „ Phönix " seine Ladung löschte und die Leute ihre
Waren abholen wollten . Die Flüssigkeit verbreitete einen so
starken Dunst , daß sowohl auf der „ Königsberg " als auch dem
„ Phönix " befindliche Personen bewußtlos wurden . Etwa 7 bis
8 Personen , darunter Frauen und Kinder , -wurden unter schwe¬
ren Vcrgiftungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht , wo
sofort Wiederbelebungsversuche angestellt wurden .

Schiffsunglück .
Ochotsk, 21 . Okt . Der Dampferkutter des Dampfers Tula ,

der drei bemannte Barken schleppte, rannte auf eine Sandbank
auf . Die erste Barke mit elf Mann und der Ladung sank. Drei
Mann der Besatzung wurden gerettet . Die zweite Barke er¬
reichte durch Rudern das Ufer . Das Schicksal der dritten Barke ,
die ins Meer hinausgetrieben wurde , ist noch unbekannt .

Zur Grubenkatastrophe in Wales .
Cardiff , 21 . Ott . Die Rettungsmannschaften auf der Grube

Universal , die von drei verschiedenen Stellen aus Vorbringen ,
sind durch eine undurchdringliche Gasschicht aufgehalten wor¬
den . Die Beseitigung des Gases könnte in einem bis zwei
Tagen geschehen, wenn nicht Vorkehrungen gegen den Einsturz
von Gcsteinsmasien zu treffen wären . Die Rettungsmannschaft
ist ewa Ya Meilen von der Stelle entfernt , wo man ohne Zweifel
die Mxhrzahl der Leichen finden wird . Jede Hoffnung , noch
irgend jemand zu retten , ist endgültig aufgegeben . Die Hinter¬
bliebenen der Verunglückten dürften sich auf ewa 1000 belaufen .
Die Mitglieder der Rettungsmannschaften haben , ehe sie ein -
fuhren , Abschiedsbbriefe geschrieben und ihr Testament gemacht .

London , 22 . Okt . Die Rettungsarbeiten in der verunglück¬
ten Universalgrube machen nur langsame Fortschtttte . Die
größte Vorsicht ist notwendig , um eine zweite Katastrophe zu
verhüten . Die Ansammlung von Grubengasen ist beträchtlich .
Die Mannschaften drangen heute durch große Schuttmassen vor ,
die mit vieler Mühe erst fortgeschafft werden müssen . Eine
weitere Zahl von Leichen ist gefunden worden . Sie sind durch
die -Gewalt der Explosion verstümmelt . Ein Leichnam war
fast ganz nackt. Die Kleidung hing ihm in Fetzen vom Leibe .
Der Hilfsfonds , für den in Cardiff und London gesammelt
wurde , beträgt bereits 600 000 Mark .

Zur „ Bolturno " - Katastrophe .
Rcuyork , 20 . Okt . 10 Offiziere und 41 Mann der -Besatz¬

ung des „ Volturno " sind gestern nach England eingeschifft wor -
den , um vor der Untersuchungskommission Zeugnis über das
Unglück an Bord des „Volturno " abzulegen . Der Kapitän des
Danipfers „Volturno " wird aber hierbei nicht genannt und man
weiß daher nicht , ob er ebenfalls eine Aufforderung erhalten
hat , seine Aussagen über die Enfftehung der furchtbaxen Un¬
glücks zu machen .

Rotterdam , 22 . Okt . Die Uranium - Gesellschaft gibt be¬
kannt , daß unter den Vermißten der Besatzung deS „Volturno "
sich folgende acht Deutsche befinden : Obersteward E . Mahler ,
Hotelier I . Warnte , erster Koch A . SchatSmann , Steward -
gehilfe H . Cramsch und die Stewards R . Masuch , Brandl und
Kunst .

Die rechtgläubigen Russen .
Petersburg , 22 . Okt . In den Straßen von Mnsk wurde

eine an die rechtgläubigen Christen gerichtete Proklamation der
Verbändler vereilt , welche die Bevölkerung zu einem Juden -
Pogrom zur Vergeltung für den Tod des ermordeten Knaben
Juschtschinsky und anderer für Zwecke der Ostermazze ge-
schlachteter Kinder auffordert .

10 Fischer ertrunken .
Mesen (Gouv . Archangelsk ) , 22 . Ott . Auf der Fahrt nach

der Kanin -Halbinsel wurden Fischer von einem Sturm über¬
rascht. Zwei Boote kenderten und 10 Fischer ertranken . Das
Schicksal der Fischer in den übrigen - Booten ist ^noch unbekannt .

Eine Kältewelle .
Neuyork , 22 . Ott . Eine Frost -Welle zieht über Zenttvl -

und West - Amerika und man -erwartete bereits gestern abmd
den Eintritt des Frostes in Neuyork . Die Kälte geht bis Bir¬
mingham und ist von einem heftigen Sturm begleitet . In
dielen Ortschaften - fiel bereits Schnee . In Neuyork und Long
Island wurden - durch den Sturm viele Boote zertrümmert .
Bon der Küste von Neu -England werden verschiedene Todes¬
fälle infolge der Kälte gemeldet . Telegramme aus Norfolk
in Birginia melden , daß dort großer Schaden durch den Sturm
verursacht worden ist. Die vor der Stadt liegenden Kriegs -
schiffe mußten geschützte Plätze auffuchen . Eine , mft Munitton
beladene Barke sank.

fius dem Lande .
Turlach .

— Das hiesige Ergebnis der Landtagswahl darf uns mit
berechtigtem Stolz erfüllen . Durlach hat seinen Ruf als Hoch,
bürg der Sozialdemokratie neu bewährt . Am Vorabend der
Wahl fanden noch zwei Wahlversammlungen statt , wovon die
von uns veranstaltete in der Festhalle eine überaus starke DeU-
nehmerzahl aufzuweiftn hatte , während die Versammlung der
Liberalen in der „Blume " nur sehr mäßig besucht -war . Bei
uns referierten die Genossen A . B ö h l e ° Stvaßbuvg und unser
Kandidat Gen . Weber , bei den Liberalen Rechtsanwalt Dr .-
Weil ! und der liberale Kandidat Rechtsanwalt Frühauf »
Karlsruhe . An der Debatte beteiligte sich auch recht tempera¬
mentvoll unsere Genossin Knecht , sowie der unvermeidliche
„ liberale Arbeitervertreter " Siegel - Karlsruhe .

Die Wahlbeteiligung selbst war eine sehr starke, 90 Prvz .
der Wähler haben abgesttmmt . Die im August von uns geschaf-
fene Bezirksorganisation hat vorzüglich funktioniert . Die
Parteigenossen haben ! die Wühlarbeiten mit Lust und Liebe ver -
richtet . Der Schlepperdienst klappte ausgezeichnet . Die von
früheren Wahlen her bekannte Wahldisziplin unserer
Wähler hat auch dieses Mal unseren Erwartungen entsprochen .
Zwei Faktoren sind es , wie auch Gen . Weber in seiner Ansprache
nach Bekanntgabe des Roisultats im „Lamm " scharf hervorhob ,
die diese Wahldisziplin verbürgen , unsere verhältnismäßig starke
Parteiorganisation und di« starke Verbreitung
unserer Parteipresse am Ort . Das zahlenmäßige
Resultat hat selbst unsere Erwartungen übertrofftn . Unsere
Stimmenzahl ist von 1166 im Jahre 1909 gestiegen auf 1882,
also um 217 , die Stimmenzahl , welche die bürgerlichen Kandi¬
daten 1909 auf sich vereinigten , betrug 1088, sie ist bei der dies -
maligen Wahl auf 1008 — herun >tev„gestiegen "

. Die absolute
Mehrheit für Gen . Weber betrug also 374 Stimmen . Die
Sttmmenzahl füv Herrn Frühauf betrug 717 ( nicht 517, wie
irrtümlich im „ Volksfreund " berichtet ) ; sie hat durch die „Kan¬
didatur der rechtsstehenden Wähler " erheblich Einbuße erlitten ,
da die beiden liberalen Kandidaten 1909 im ganzen 910 Stim¬
men auf sich vereinigten . Andererseits aber erhielt die „ rechts¬
stehende Kandidatur , deren Macher mit etwa 4M Stimmen
rechneten , tatsächlich nur 291 Stimmen . Darüber dürfte an
keiner Stelle Zweifel bestehen , daß uns daS Mandat nicht mehr
entrissen werden kann , planmäßige Aufklärungsarbeit und Fort¬
entwicklung der Partei vorausgesetzt .

Eines verdient noch bei der Gelegenheit hervorgehoben zu
werden . Di « Differenz zwischen der Wählerzahl bei -der Reichs¬
tagswahl 1912 und dev jetzigen Landtagswahl betrug etwa 450
Wähler , welche sich wohl zum allergrößten Teil auS Nicht -
badenfern zusammenfthen dürften . Hier ist der Hebel an -
zufttzen . Niemand , der sich dauernd hier niedergelassen , sollte
die geringen Kosten scheuen , und sich das badische - Staatsbürger -
recht erwerben . . Rat und Auskunft erteilt F . Flohr , Haupt¬
straße Nr . 56, 3. Stock . - -

— Konzert des Arbeiterbundes „Vorwärts " . Me aus dem
Inseratenteil ersichtlich , findet am Samstag abend in der
Festhall -e das diesjährige Sängerkonzert der Sängersektton des
Arbeiterbundes „ Vorwärts " statt . Die Sektion verfügt über
ein treffliches Stimmen -Materral und steht unter der bewährten
Leitung des Chormeisttrs Herrn Willy Eiffler . Der bekannte
Violinvirtuose Herr Wagemann hat fteundlichst seine Mitwirk¬
ung zugesagt und da '

nach dem Konzert ein Ball statffindet ,
dürste auch die Jugend auf ihre Rechnung kommen . Es ist zu
wünschen , daß diese Veranstaltung bei der Durlacher Arbeiter¬
schaft gebührende Beachtung findet und gut besucht wird , umso¬
mehr , als die „ Vorwärts " -Sänger an den Veranstaltungen der
Partei und Gewerkschaften tätigen Anteil nehmen . Die Parole
-lautet also am SarnStag : „ Auf in die Festhalbe " !
Offenburg .

L . Das Landtagswahlergebnis von Offenburg -Stadt ist in
den Gesamtziffern schon bekannt . Die Einzelresultate in den
fünf Bezirken sind folgende :

Wahlberechtigte Abgest . Hauser Muser ,. Mansch
1. Bezirk 577 444 284 138 82
2. 672 622 241 208 78
3. 661 491 241 119 131
4.

’ 789 715 377 342 m
5. „ 460 400 190 142 67

2039 2672 1333 849 449
Folglich haben die Nichtzentrumsparteien zusammen 1208

und das Zentrum 1333 Stimmen . Somit ist also Herr Hauser
( Zentrum ) mit 85 Stimmen Mehrheit gewählt . Offenbar hat
eine erkleckliche Anzahl Bahnangestellter , die ftüher sozialdemo¬
kratisch sttmmten , diesmal für Herrn Betriebsinspektor Hauser
gestimmt . Daher rührt zum größten Teil auch der Rückgang
der sozialdemokratischen Stimmen um 238 gegenüber der Wahl
vor 4 Jahren .

r . Wöschbach, 21 . Okt . Montag abend zwischen 6 und 7 Uhr
wurde die Rosina Kreis aus Wöschbach ungefähr 3M Meter un¬
terhalb Wöschbach auf der Straße nach Berghauftn von einem
Mann angefallen , der versuchte , sie zu vergewaltigen . Der
Täter soll aus Berghausen sein und ist verhaftet , er ist 18
Jahre alt .

Berghausen , 22 . Ott . Gestern nachmittag wurde das fünf¬
jährige Kind des Maurers Wilhelm Ä a u p p von einem Last¬
auto übeffahren und schwer verletzt . Ferner wurde ein junger
Bursche in Untersuchungshaft genommen . Derselbe soll sich an
einer Frauensperson aus Wöschbach vergangen haben .

Büchig (bei Blankenloch ) , 22 . Ott . Als Wa hlkuriosu m
wurde hier viel belacht , daß bei der Landtagswahl am letzten
Dienstag auch zwei hiesige Frauen je eine Stimme bekommen
haben . Böse Zungen behaupten , die Stimmen würden - von
deren Männern stammen , die sich nicht getrauten , einem andern
die Stimme zu geben . Jedenfalls ist es so besser, als wenn sie
den Konservativen gewählt hätten .* Heidelberg , 22 . Okt . Die geplante Umänderung zur neu¬
zeitlichen Gestattung einzelner Institute der Universität geht
bet

. Verwirklichung entgegen . Die endgültigen Ausführungs -
projette für die Erstellung der neuen Treibhäuser des botanischen
Gartens liegen gegenwärtig dem Ministerium des Kultus und
Unterrichts zur Auswahl eines geeigneten Untemehmens vor .
Diesen Herbst wird wohl noch mit dem Mauern der Fundamente
begonnen und nächstes Jahr der botanische Garten auf seinen
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Peuen Platz jenf«ü * des Neckars verlegt werden. Inzwischen
"verden die Pläne für die neue medizinische Klinik ausgearbeitet ,
frie auf dem Gelände des botanischen Gartens nach seiner Ver¬

legung erbaut werden soll. Mit der Planbearbeitung ist Bau -
jnspektor Schmieder betraut , besten Tätigkeit als Erbauer der
neuen « äle des Künstlerhauses Karlsruhe , sowie als Bauleiter
nn dem Neubau des ZentvalstaatskaffengebäudeS am Schlossplatz
,
'n Karlsruhe _ und an der Restaurierung der Klosterkirche in

pht. Blasien eine glückliche Lösung des Klinikenprojektes erwar¬
ten lätzt .

— Gestern kam auf dem -hiesigen Hauptbahnhof ein 63 Jahre
alter Daglöhner beim Aussteigen aus dem Zuge so unglücklich
,u Fall, daß er eine Gehirnerschütterung davontrug.

* Grünsfeld , 22 . Okt . Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete
sich in der Volkertschen Mühle . Ein Mahlbursche kam in die
Transmission , so daß ihm der eine Arm vollständig abgeristen
wurde .

* Pforzheim , 22 . Okt. Auf der unteren Museumsstratze
bekam gestern nachmittag der Eilbote Köstel von den roten Rad¬
lern aus unbekannter Ursache mit einem die Museumstraße
hinauffahrenden Knecht Streit . Kurz entschlossen nahm Köstel
das Wagscheit und schlug es seinem Gegner mit großer Wucht
auf den Kopf. Dieses schroffe Vorgehen mutzte Köstel sofort
büßen . Bald war er von einer Menge feiernder Goldschmiede
umringt und zu Boden geschlagen . Köstel , welcher selbst Anzeige'

erstattete, trug mehrere blutende Verletzungen, besonders am
Kopfe, davon. Auch soll er gestochen worden sein . Die Balgerei
hatte eine große Menschenansammlung im Gefolge.

* Marbach, 22 . Okt . Ein tätlicher Unglücksfall
ereignete sich auf der hiesigen Station . Mit dem letzten Abcnd »

zug von Villingen fuhr im letzten Wagen ein italienischer Ar¬
beiter, der erst ausstieg , als der Zug bereits wieder im Fahren
begriffen war und dabei anscheinend vom Trittbrett abrutscht: ,
wobei ihm der Brustkorb eingedrückt wurde.

* Engen, 22 . Okt . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln ist eine
Weiterverbreitung der Maul » und Klauenseuche zu konstatieren.
Die Seuche ist nun neuerdings auch in Watterdingen ausgebro¬
chen . In Aulfiimen hat die Seuche so stark um sich gegriffen ,
daß bereits 32 Stück Vieh umgestanden sind .

* Freiburg , 21 . Qkt. U-eber die Gefährdung eines Eisen¬
bahntransports auf der Höllentalbahn macht die Gr . Staats¬
anwaltschaft bekannt, daß am 21 . September 1918 auf der Bahn -
Höllsteig—Hinterzarten wahrscheinlich von verbrecherischer Hand
Hand mehrere etwa faustgroße Steine auf die Schienen uud
die Zahnradstange gelegt wurden . Ferner wurden von dem
neben dem Bahnkörper liegenden steilabfallenden Rain drei
große Steine herabgerollt . Tie Generaldirektion der badischen
Staatsbahnen hat auf die Ermittelung des bis jetzt noch unbe¬
kannten Täters eine Belohnung von 169 Mk. auSgefctzt .

* Aselfingen» 21 . Oft . Gestern brannte hier das Wohn- und
Oekonomiegebäude deS Landwirts Adolf Keller nieder . Der
Gebäudeschaden beträgt 5000 Mk . Von Fahrnissen konnte fast
mchts gerettet werden. Als Brandursache -wird Selbstentzün -
düng des OehmdeS angenommen.

* Sulzbach, 21 . Okt. Vor 3 Wochen gerieten hier zwei
ledige Burschen in Streitigkeiten , die einen blutigen AuSgang
.nahmen/ Der in Rastatt beschäftigte Schreiner Leopold Jör
ger, ein 2Ljähriger Bursche, versetzte dem 27 Jahre alten Her¬
mann Zimmer , Holzmacher in Karlsruhe , fünf wuchtige Schläge
mit einem Bierglas auf den Kopf , wodurch die Schädeldecke zwei
Löcher aufwies und das verletzte Gehirn in Eiter überging.
Noch drei Wochen hat die starke Natur deS jungen MonneS mit
dem Tode gerungen , bis er am SamStag ckbend verschied. Jör -
ger und Zimmer beabsichtigten zwei Schwestern zu heiraten und
Gegensätzlichkeiten , die sich daraus ergaben, waren Anlaß zu der
schrecklicken Tat .

* Aglasterhausen, 21 . Okt . In der Freischen Mühle brach
auf unaufgeklärte Ursache ein Brand aus , der die angebaute
Peitschenfabrii von Hüther u . Co . vollständig einäscherte. Sämt¬
liche Maschinen und Vorräte wurden ein Raub der Flammen .
Der Schaden an Gebäuden und Maschinen ist beträchtlich.

* St . Blasien , 22 . Okt . Die Brüder Dostenbacy fuhren mi :
/ihrem Auto zwischen Alt-Glashütte und Auerhahn im Wald di /
Halde hinunter . Das Auto wurde zertrümmert . Die Insassen
erlitten teils leichtere, teils schwerere Verletzungen.

flus der StLdt.
Karlsruhe , 23 . Oktober.

Mit 100 Mark Geldstrafe
glaubte daS Schöffengericht Karlsruhe in seiner Sitzung
vom Mittwoch, 22 . Oktober, die Beleidigungen , die unser
Redakteur H . Winter in den Artikeln vom 9 . und
11 . September den Arbeitswilligen der Firmen Hensel und
Gärtner zugefügt haben soll, ahnden zu müssen . Den
Vorsitz in der Verhandlung führte' Amtsrichter U m -
Hauer , als Vertreter der Anklagte wirkte Herr
Assessor H e i tz I e r . Nach dem Anklagebeschluß sollen wir
die Herren Arbeitswilligen dadurch beleidigt haben, daß
wir von ihnen als von „ Elementen" sprachen, „ die sonst das
ganze Jahr einen weiten Bogen um die Arbeit machen ,
die aber gleich zur Stelle sind , wenn es gilt , den Verräter
zu spielen"

, daß wir weiter sie „Herren " (in Anführungs¬
zeichen) nannten und ihre Namen „an den Pranger stell¬
ten" usw.

Genosse Winter erklärte zur Anklage, daß er der
Verfasser der Artikel sei , daß er in diesen Artikeln nur der
Anschauung Ausdruck verliehen , wie sie beim größten Teil
der Arbeiterschaft über das Verhalten der Arbeitswilligen
bestehe. Diese hätten ohne Grund sich den Firmen zur
Verfügung gestellt und seien den ausgesperrten Metzger¬
gesellen in den Rücken gefallen. Dieses Verhalten sei in
den Artikeln gekennzeichnet worden. Als Mitglied einer
dem freien Gewerkschaftskartell angeschlossenen Organi¬
sation und außerdem als Redakteur eines Blattes , das die
Interessen der organisierten Arbeiter vertrete, habe er auch
in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt. — Der An¬
klagevertreter stellte sich demgegenüber auf den Stand¬
punkt der Anklageschrift. Die Aeußerungen seien belei¬
digende. Auch seien die Arbeitswilligen nicht etwa solche
Leute , die vielleicht erst den Kampf mitgemacht und dann
die Organisation verlassen hätten , sondern es seien Leute,
die hier in Arbeit traten und mit dem Kampfe nichts zu
tun hätten , denen man also nicht verwehren dürfe , zu ar¬
beiten . Diese Leute seien durch die Artikel beleidigt wor¬
den ; er beantrage deshalb eine Geldstrafe von 100 Mk . —
Der Verteidiger , Rechtsanwalt M a r u m , gab in seinen
Ausführungen nochmals ein getreues Bild vom Kampfe
der Metzgergesellen. Er wies darauf hin, welchen Terro¬
rismus die Meister ausüben , die sich hätten verpflichten
müssen ,keinen organisierten Gesellen einzustellen . Weiter
kennzeichnete er das Verhalten der beiden Firmen Hensel
und Gärtner , denen erst kürzlich durch gerichtliche Entschei¬
dung bestätigt worden sei, daß trotz ihrer gegen¬
teiligen Behauptung , ihr damals vorgelegter Tarif¬
vertrag Verschlechterungen verschiedener Art ent¬
halten habe. Aufs schärfste brandmarkte der Verteidiger
dann jene Sorte von Arbeitswilligen , die, wie in den Ar¬
tikeln gesagt ist , von Arbeit nichts wissen wollen, sondern
die weiter nichts tun , wie sich von Stadt zu Stadt ver¬
schicken zulassen , um überall da, wo ein Streik oder eine
Aussperung bestände, die Verräter und Streikbrecher zu
spielen. Es seien das Leute, von denen, wie aus Dutzen¬
den von Beispielen gezeigt werden könne , auch die Arbeit¬
geber nichts wissen wollten. Solche Elemente seien auch
unter den hiesigen Arbeitswilligen , und diese seien in den
beiden Artikeln mit Recht als das gekennzeichnet worden,
für das sie überall eingeschätzt werden. Zum Schlüsse
trat der Verteidiger für Zubilligung des Schützes des
§ 193 , Wahrung berechtigter Interessen , ein, er bean¬
trage deshalb entweder Freisprechung, oder , wenn das
Bericht zu einer Verurteilung wegen formaler Beleidi¬
gung kommen sollte , eine geringe Geldstrafe.

Das Gericht erkannte nach längerer Beratung gemäß

dem Anträge des Anklagevertreters und sprach eine Geld¬
strafe von 100 Mk . aus . In der Begründung des Urteils
wurde u . a . ausgeführt , daß es allerdings unter den Ar¬
beitswilligen oft wenig ehrenwerte Elemente -

gäbe, daß es aber gerichtsbekannt sei , daß unter den in
den Artikeln getroffenen Arbeitswilligen solche Elemente
nicht seien . Diese Leute seien durch die Artikel öffentlich
herabgesetzt und beleidigt worden . Auch habe das Gericht
den Schutz des 8 193 nicht zubilligen können , da der Ange¬
klagte in keiner Weise mit dem Kampfe der Metzgerge - (
sellen etwas zu tun hätte , diese auch ebenso ein andereS,-
Blatt hätten benützen können, von Wahrung berechtigter !
Interessen könne also keine Rede sein .

Soweit die Verhandlung und das Urteil . Wir haben
hier wieder einen erneuten , augenfälligen Beweis, wie
himmelweit verschieden das Denken, Fühlen und Empfin¬
den der Arbeiterschaft von den bürgerlichen Anschauungen '

ist, wie sie in dieser Verhandlung und in dem Urteil zutage,
traten . Schon die Tatsache, daß die staatliche Behörde im
öffentlichen Interesse Anklage zu erheben müssen glaubte,
muß in weiten Kreisen der Bevölkerung aufreizend wirken. ,
Wir wollen nicht untersuchen, ob die Arbeitswilligen sofort
sich beleidigt fühlten oder ob nicht von gewisser Seite , wir ,
kennen '

Beispiele , „wies 'gemacht wird", arnfiihven , «in
wenig nachgeholfen wurde und erst dann die Herren so ;
freundlich waren , sich beleidigt zu fühlen . Doch wie gesagt, '

das wollen wir für heute dahingestellt sein- lasten . Bester
können unsere heutigen neudeutschen Zustände gar nicht
illustriert werden , als durch die eine Tatsache , daß
ein angesehener, geachteter Bürger oder sonst eine hohe
Persönlichkeit heute ruhig aufs schwerste beleidigt Werder̂
darf , ohne daß ein Staatsanwalt im öffentlichen Interesse^

es für nötig hält , einzuschreiten, daß aber ein Arbeits¬
williger sich sofort des Schutzes erfreut , den nur «roch,
Fürstlichkeiten und Staatsbeamte genießen, wenn ihnen,
gegenüber ein scharfes Wort fällt . Auf diesen Umstand

'

möchten wir weit mehr Hinweisen , wie auf das gefällte
Urteil . Hunderte , Laufende Arbeiter können im Kampfe
darben , ja sie müssen sich noch Hohn und Spott gefallen
lassen . Der Staat zuckt die Achseln. Seht wtes euch geht .
Der Arbeitswillige aber , der wird mit Liebe und Sorgfalt
behandelt , ihm darf kein Haar gekrümmt werden, ja er
ist selbst straffrei , wenn er einen Totschlag oder Mord be¬
geht, wie wir es erst in den letzten Tagen in Danzig ge¬
sehen haben . Und trotz alledem: Wir sind diejenigen,
die den Klassenkanrpf predigen und eine Kluft im Volke
aufrichten !

Ein skandalöser Fall von Soldatenmißhandlung
ereignete sich gestern morgen am Rhsinhafen. Mehrere am
Neubau des Elektrizitätswerkes beschäftigteArbeiter sahen, wie
ein Unteroffizier des Feld - Artilierie - Re -
giments Nr . 14 , 1 . Batterie , plötzlich auf mehrere hin¬
ter einem Wagen marschievende Soldaten zuritt und einen
Mann mit seinem Pferde so antritt , daß der Mann so¬
fort zusammenbrach . Der Ueberfallene konnte sich nur
mit großer Mühe vom Platze bewegen, zwei Soldaten und
ei-nige Zwili -sten hoben ihn auf und setzten ihn auf den
Straßenrand , während der Unteroffizier ruhig
weiter ritt . Als später eine Frau den überfallsiM
Soldaten in ihre Wohnung nehmen wollte , kam allerdings der
Muster-Vorgesetzte und holte den Soldaent , der kaum mehr
gehen konnte . Der Unteroffizier hatte bei Fuchs u . Söhne
am Rheinhafen mit den Soldaten Holz zu holen . Der Grmrd "

zu seiner rohen Tat soll darin liegen , daß die Soldaten, die,
den Wa-g-en zu Fuß begleiteten, nicht so schnell liefen, wie die'

im Trapp laufenden Pferde . Um einer etwaigen Ausrede
vorzubeugen, sei ausdrücklich festgestellt, daß keinerlei Zufall,

Theuter und Musik.
Konzert des Sängerbund „Vorwärts ".

In einem kleineren Rahmen als es sonst der Fall zu sein
pflegt, hielt in diesem Jahre der Arbeitersängerbund „Vor¬
wärts " sein Stiftungsfest ab . Fond sonst das anläßlich des
Stiftungsfestes gegebene Konzert im großen Saale der Fest¬
halle statt , so beschränkte sich der Verein in diesem Jahre aus
verschiedenen Gründen darauf , seine Veranstaltung tm klei¬
nen Saale der Festhalle abzuhalten . Aber auch in diesem
Rahmen verstand es der Verein , seiner Veranstaltung einen
durchaus -würdigen , großzügigen und gediegenen Charakter zu
geben, sodaß auch -die Feier des 24. Stiftungsfestes in Ehren
neben den früheren Vereinsfestlichkeiten bestehen kann, ja man
kann sagen, das Konzert darf mit zu den besten Darbietungen
gerechnet werden , die der Verein in den letzten Jahren heraus -

gebracht hat . Schon beim Ueberfliegen des Programms ge¬
wann man den Eindruck, daß hier mit größter Sorgfalt bei der
Auswahl der borzutragenden Chöre vorgegangen worden war ,
daß diese Auswahl nur von künstlerischen Gesichtspunkten aus
getroffen worden war . Was das Programm versprach, das
hielt der Verein beim Dortrag . Hier lernten wir wieder die
sorgfältige , saubere und exakte Arbeit des Dirigenten , Herrn
Willy Eiffler , kennen und schätzen. Da sah alles wie aus
einem Guß ; abgerundet , klangrein klangen die Stimmen zu-
kommen , energisch wurde jedes fürwitzige Vordringen der
Tenöre zurückgewiesen , -während ebenso willig die zaghaften
Bässe dem Stabe des Dirigenten folgten. Ein Ereignis bildete
der Vortrag des ersten Chores, ein« Erstaufführung des vom
Dirigenten E i f f l e r vertonten herrlichen -Gedichtes „Aufstieg"

von Ernst Preczang . Herr Eiffler hat mit seiner Komposition
den tiefen Stimmungsgehalt des Gedichtes vortrefflich erfaßt
und musikalisch illustriert . Der tiefe, packende Inhalt der Dich¬
tung wirkte durch die Eifflersche Vertonung noch mehr ver¬
innerlichter , stärker und packender . Man gibt sich dem Zauber ,
dieser Stimungsmalerei ganz hin. Auch im Aufbau , in der
Verwendung der einzelnen Stimmen , im rhythmischen Zeichnen
der einzelnen Sätze , in der dynamischen Ausmalung derselben
zeigt sich Herr Eiffler als Meister, der voll und ganz in der
Dichtung Preczangs aufging . Der Chor hob die Komposition
aus -der Taufe , wie man sie sich wohl besser nicht denken kann.
Die Komposition stellt an die Sänger keine leichte Anforderun .
gen , Herr Eiffler wandelte -in diesem Chore moderne Bahnen ,
aber die Sänger wurden dieser Aufgabe gerecht . Der Chor
wird sicher sich einen guten Platz in der neueren Chorliteratur
erobern, was man der tüchtigen Arbeit des Komponisten auch
nur wünschen kann. Der Berem erfreute des weiteren noch
mit dem Chore „Wie die wilde Ros' im Wald" von Franz
Mair , „Schweizerheimweh" von Julius Maier , „Die Nacht "

von Schubert und zwei Chöre von Thomas Koschat „D 'r Tost"

und „D ' Patschtaler " . Auch bei diesen Liedern hielt sich die
Sängerschar durchweg vorzüglich, eS war eine fleißige und auch

/ ine saubere Arbeit , di« uns der .Verein an diesem Tag «, vor¬

legte. Ein Doppelquartett , aus Vereinsmitgliedern bestehend ,
sang „Die Wasserrose" . Auch das war eine schöne , etnwan-ds-

freie Leistung . Als Solisten traten zwei Vereinsmitglieder
auf . Mitglied G . Pallmer fang „An Rose " Won Friede . Curth -
mann . Der Sänger verfügt über einen ziemlich umfangreichen
und kräftigen Tenor , der auch in der Höhe noch Wohl klingt.
Bei eifriger Weiterschulung , wobei besonders auf den Stimm¬
ansatz und die Tonbildung das Augenmerk zu richten wäre
und auch keine zu großen Anforderungen für den Anfang an
die Stimme zu stellen wären , berechtigt die schöne Stimme sicher
zu den besten Hoffnungen . Dasselbe kann man auch von dem
zweiten Solisten sagen, ebenfalls ein Tenor , dem Mitglied
Leonhard Gerold . Die Stimme ist ebenfalls kräftig und
umfangreich , nur noch nicht so geschult wie die des ersteren
Sängers . — Das Konzert war also eine Veranstaltung , die
in jeder Hinsicht beachtenswert ist ; der Erfolg war ein unbe¬
strittener . Der reiche Beifall -war wohl' -verdient. Der Ver¬
einsvorsitzende Besendorf gedache in einer kernigen An¬
sprache -des Stiftungstages und nahm -die Ehrung der Mitglie¬
der für 20 - und 10jährige Mitgliedschaft vor , erstere erhielten
ein Diplom , letztere «inen Sängerring . Die stattliche Zahl der
also Geehrten zeigt am besten , welcher Zusammenhalt , welcher
Matz von Solidariät beim „Vorwärts " vorhanden ist . Für
20jährige Mitgliedschaft wurden ausgezeichnet die Sangesge -
nossen Ph . Silbernagel . G . Vollweiler, K . Supper . Den
Gängerring für 10jährige aktive Mitgliedschaft erhielten die
Sangesgenossen L. Simon , H . Kooch, I . Wächter, L . Herold,
I . Köhler, F . -Müller . H . Ehnis . K . SFenkel , I . Niebling.

p . v .

Konzert des Gesangvereins „Laffallia" zur Feier deS
IS . Stiftungsfestes . Im Saale des „Kühlen Krug" feierte am
Sonntag der genannte -Verein sein 19 . Stiftungsfest in Form
eines Konzertes mit anschließendem Ball . Das Programm war
sehr gut zusammengestellt, so daß schon im voraus zu ersehen
war , daß man nach Abwicklung desselben einige genußreiche
Stunden hinter sich haben werde. Di« Eröffnung des Kon¬
zertes durch den bedeutenden und wirkungsvollen Chor „ Das
heilige Feuer " war eine Glanzleistung der Sänger . Auch die
übrigen Chöre wurden mit sehr viel Geschick zu Gehör gebracht .
Der Verein ist in der Oeftentlichkeit vorteilhaft bekannt, hat
derselbe doch schon wiederholt Beweise seines Könnens erbracht,
so daß «S sich wohl erübrigt , näher auf Einzelheiten einzugehen.
Erwähnen wollen wir noch di« Herren Schul trist (Tenor-
solo) , sowie Kuhlman -n (Baritonsolo ) , di« wirklich Gutes
leisteten. Ganz besonder- hervorgehoben zu werden verdienen
die Duette der Herren K a m p p und B r e h m. Beide Herren
verfügen über sehr gute Stimmen . Allen wurde lebhafter Bei¬
fall gezollt, welcher auch wirklich verdient war . Der sehr gut
gelungenen Veranstaltung wäre ein etwas besserer Besuch zu
gönnen gewesen. Nach Erledigung des Programms vergnügte
sich noch Jung und Alt durch Schwingung des Tanzbeines . Mit
dem Verlauf der Veranstaltung kann der Verein sehr zufrieden
sein, da dieselbe, in ihren Teilen als gelungen bezeichnet
werden muß . -

‘ '- -el .

Tempe Seng . — Tilltz Kienen.
Der Freitag Abend war wieder mit zwei Konzert«« ge¬

segnet. Im Museumssaal sang Tempe Seng (Sopran ) ,
während Tillh Koenen (Alt ) «ine große Zahl Kunstfreunde^
in den Eintrachtssaal zu locken wußte . Tempe Seng , eine junge
Heidelbergerin , ist uns vom vorigen Jahre her noch in bester
Erinnerung . Wie auch damals , so konnte diesmal wieder der-

gediegene Geschmack in der Zusammenstellung der Gesänge zum
regen Besuch ermuntern . Mit „Deutschen Volksliedern" wände
der Abend recht verheißungsvoll eingeleitet. Ihnen folgten
wenig bekannte Lieder von Rob. Schumann , deren poesievolle.
Text« einer Gedichtsammlung der jugendlichen, fast noch mäd- ,
chenhafien Russin Elisabeth Kulmann entstammen. Ein Brahms -

CykluS : „Zwiegespräche zwischen Mutter und Tochter" reihte
sich würdig im Programm ein , daS mit Liedern von Tfchai-

kowsky einen wertvollen Abschluß erfuhr . Die Sttmme der'

jungen Sängerin erwies sich für die Gesänge als vollauf hin-

reichend und stark ausdrucksfähig in der inhaltlichen Erschswf.

ung . Eine abgeklärte Reife , die sich in aufsteigender Linie be¬

wegt, erhöhte den günstigen Eindruck des diesjährigen Aus-
treten ? von Tempe Seng . DaS sympathische Organ der jirngen
Künstlerin ist von angenehmem Wohlklang und zeichnet sich in
der Höhe durch besondere Weichheit und farblichen Reiz <mS.
So war eS möglich , daß die einzelnen Lieder in vollkommener
Rundung und charakteristischer Ausdeutung recht eindringlich
zur Geltung kamen. Herzlicher Beifall lohnte die Vortragende.
Die Begleitung lag bei M . Iowa nowitsch , der sich mit
feinem Verständnis anzupassen wußte und dem Charakter des
jeweiligen Komponisten durch die Auffassung nahe kam.

»

Der Name Tilly Koenen hat auch hier einen guten Klang;
das bewies der gut besetzte Eintrachtsfaal . DaS sehr interes¬
sante Programm wurde von zwei namhaften Liederiompvnisten
bestritten : Franz Schubert und Hugo Wolf. Beide waren mit
Perlen ihrer reichen Liederschätze vertreten und es hieße müßig
handeln , sestzustellen, welches Lied daS schönste war . Jedes war
in feiner Art etwas Vollendetes — jedes hatte seine eigene Note ,
durch die es uns zum Heiden sprach Form und Tiefe aber be-
kamen die Lieder erst durch die vollendet künstlerische Wieder¬
gabe Tillh KoenenS. Ihr großes , beispielloses Können stellte
die Künstlerin in den Dienst der Kompositionen. Mt ihrer
edeln VortragSkunst und gefühlstiefen Auffassung, vor allem
aber mit ihrer oft gerühmten herrlichen Altstimme ließ sie
jedem der Lieder eine so vollendete Wiedergabe zuteil werden,
«nie man sie sich wirkungsvoller kaum denken kann. Starker
Beifall sprach den ehrlichen Dank des begeisterten Publi¬
kums aus .

Wilhelm Scholz führte die Begleitung in- dezent-künst¬
lerischer Weise aus . Alles persönliche vermied er ; — dem musi¬
kalischen Gedanken galt sein Spiel . Warm schmiegte sich sein
Klavierpart der Gesangsstimme an , was ihm auf dem ton -edeln
Ibach -Flügel der bekannten Firma I . Kunz besonders vorteil¬
haft zu gelingen schien . ,W . Sch
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Und um seine Söhne so behandeln zu lassen hat das deut-

sche Volk jetzt eine Milliarde Mark lauf dem „Altar des Vater¬
landes" geopfert!

Rüppurr . Erklärung . Die am Montag im
„Volksfreund " erschienene Notiz , Sperre des Zimmerge
schäfts Fischer in Rüppurr betreffend, ist ohne W i s
>s e n und Willen der Organisation der Zimmerer und
ihrer Leitung veröffentlicht worden. Die Sperre ist auf
gehoben .

P . Schilling , Gauleiter , A. Schmitt , Vors.
* Symphoniekonzert in der Festhalle . Das nächste volks¬

tümliche Symphoniekonzert der Leibgrenadier-Kapelle findet
Sonntalg, 9. November , in der Zeit von vormittags 11.15 bis
mittags 12.45 Uhr im großen Saale der Festhalle statt . Es
wurde dafür ausnahmsweise ein Sonntag gewählt , weil sich
der Abhaltung des Konzerts Mttwoch den 5. k. Mts . , welcher
Tag dafür in Aussicht genoinmen war , Hindernisse in den
Weg gestellt haben . Es darf erwartet werden, daß auch dieses
Konzert sich eines lebhaften Besuches erfreuen wird. Die Vor
tragsordnung wird demnächst bekannt -g«g«ben.
.

* Das neue Bahnpostgebäude . Zu derselben Zeit , da in
der vergangenen Nacht der neue Personenbahnhof dem Ver-
kehr übergeben wurde, ist auch der Betrieb im n e u e n B a h n
postgebäude in vollem Umfang ausgenommen worden .
Grundriß und Fassade des Gebäudes stammm von Professor
Adolf Lorenz, der in glücklicher Weise unter Heranziehung
der Formensprache der altkarlsruher Weinbrennerbauten den
Postneubau dem Bahnhofstil in seiner Gesamtheit anzupasfen
wußte, ohne sich in irgend einer Weise in allzu große Ab¬
hängigkeit von diesem zu begeben. Die große Schalterhalle
die man stets rechtsgehend (Ein- und Ausgang sind getrennt)
durch einen hdlzgetäfelten Windsang enthalt die Tele
phonzellen, die Schreibpultanlage und 12 hohe Schalter, an
denen sich der Postverkchr abspielen wird . Ein sehr großer
Raum in dem Unterstock ist der Pvketabf -ertsg-ung zugewiesen
während im zweiten Stock die direkt auf den Bahnsteig füh¬
renden Räume der Briefabsertigung, Zeitungs - und Druck
sachenv -erteilungsstelle liegen . Den Verkehr zwischen den Post-
ämtern in der Stadt vermitteln teils Straßenbahn -Postwagen
teils Elektromobile , die ihre Sendungen direkt in kleine Wagen
geben, die durch einen bis zum letzten Bahnsteig führenden
PdsttunnÄ zu den elektrischen Aufzügenund mit diesen auf die
Postbahnsteige fahren . Sämtliche Räume wurden so praktisch
und zweckmäßig angelegt, um einen möglichst schnellen Pakeb
und Briefverkehr zu erzielen. Mit der Verlegung des Bahn
Postgebäudes ist eine Vermehning des Postpersonals um ins¬
gesamt 70 Beamten notwendig geworden .

* Der Betrieb im neuen Bahnhof wurde heute Nacht, wie
angekündigt, ausgenommen. So genau wie es vorher angegeben
war , scheint jedoch nicht alles geklappt zu haben, denn die Früh¬
züge erlitten ganz gewaltige Verspätungen , der Zug von Pforz -
heim z. B ., der um W Uhr ankommen sollte , konnte schließlich
um 8 Uhr einfahren . Ganze Reihe Züge standen noch um diese
Zeit vorm Dahnhof. Naturgemäß trug auch der starke Nebel
einen großen Teil der Schuld.

* Achtung, Fahrplanänderungen . In der Nacht vom Mitt¬
woch aus Donnerstag ist der neue Karlsruher Bahnhof , eröffnet
worden . Die Fahrpläne verschiedener Züge der Haupt - und
Nebenbahnen ändern sich. Wir verweisen unsere Leser auf die
in den Fahrplänen angegebenen Fahrzeiten nach Eröffnung
des Karlsruher Bahnhofs .

* Bortrag für Frauen . Die bekannte Rednerin Frl . Luise
Weinstein aus Stuttgart spricht heute abend 8 Uhr im
Saal des „ Goldenen Adler" über Frauenkrankheiten ,
worauf wir unsere Leserinnen besonders aufmerksam machen .

* Verein der Kinematographenbesitzer. In der zahlreich be¬
suchten Mitgliederversammlung des Vereins der Kinematogra¬
phenbesitzer und Interessenten Badens , Sitz Karlsruhe , die am
Freitag den 17 . d . M ., nachmittags 4 Uhr, stattfand , wurde ein
Antrag eingebracht, daß vom Schutzvevband deutscher Lichtbild¬
theater , Sitz Berlin , im Benehmen mit Fabrikanten bezw . Ver¬
leihern , ein Vertragsschema für Monopolfilms einzeln oder in
Serien eingeführt werden soll. Dieser Antrag wurde gutge-
heihen und der Vorsitzende beauftragt , das Nötige zu veran¬
lassen .

* Schwerer Unglücksfall . Als gestern abend 6 .35 der 38
Jahve alte ledige Maschinenarbeiter Johannes Dehn von
Wöschbach auf dem Güterbahnhof hier noch kurz vor einer
heransahrenden Lokomotive das Gleis überschveiten wollte ,
wurde er von der Lokomotive erfaßt und überfahren . Cr er
litt so schwere Verletzungen , daß er bald nach seiner Einliefe,
rung ins Vinzentiuskrankenhausverstarb .

* Tödlicher Unfall im Bahnhof. Beim Ueberschreiten- des
Gleises vor dem Maschinenhaus am Rangierbahnhof wurde
am Montag abend der verheiratete Rangierer Christof K i n s chaus Wössingen von dem Tender einer Lokomotive erfaßt und
umgeworfen. Es wurde ihm der rechte Oberschenkel und der
linke Unterschenkel abgefahren . Der Schwerverletzte wurde von
Arbeitern in das Maschinenhaus verbracht, .wo er bald darauf
verstarb.

* Unfälle. In der Uorkstraße geriet gestern abend halb0 Uhr ein Fuhrmann unter zwei mit Pferden bespannte , an-
cinandergekoppelte Lastwagen, wurde überfahren und erlitt
einen Rippenbruch, sowie eine Quetschung des Brustkorbes. Er
mußte mittels Krankenautos ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden . — Beim Abspringen aus einem fahrenden Stra¬
ßenbahnwagen rutsche am 19. l . M . ein Dienstmädchen von hierim Vorort Beiertheim aus , zog sich eine Fuhverletzung zu und
mußte ebenfalls Aufnahme im Krankenhaus finden . — In ver¬
flossener Nacht gab der 28 Jahre alte Taglöhner Albert Hölzer
aus Rintheim auf seine Geliebte , die 22 Jahre alte DienstmagdEva Schuhbach aus Heddesheim auf dem Felde beim Friedhof
hier einen Revolverschuß ab und verletzte sie lebensgefährlich.
Hierauf tötete er sich selbst durch einen Schuß in die -Schläfe.Die Schuhbach wurde nach dem städt. Krankenhaus verbracht.
Aie beiden Lebensmüden waren in letzter Zeit zusammen bet
einem Karuffelbösiher 'bedienstet.

* Unfall . In einer hiesigen Schreinerei brachte ein verh.
Maschinenarbeiter gestern vormittag die linke Hand in die
Fräsmaschine , wobei ihm der Zeigefinger abgedrückt wurde . Er
fand Aufnahme im Krankenhaus . — Gestern abend stieß aufdem Bahnsteig 2 des hiesigen Hauptbahnhofes ein rückwärts
fährender , leerer Personenzug auf mehrere auf diesem -Gleis
stehende leere Personenwagen , wodurch der Packwagen am einen
Ende aus den Schienen gehoben und leicht beschädigt wurde.
Personen kamen nicht zu Schaden.

* Unfälle . Am 17. l. M . fiel ein Hausbursche in einem
hiesigen Restaurant vom Fahrstuhle ein Stockwerk tief herab,
zog sich Verletzungen im Rücken und den - Beinen zu und mußte
m̂ittelst- Droschke ütf städt. Krankenhaus verbracht werden.

* Diebstähle von Farben aus Neubauten . Schonwieder wurde in der Nacht zum 20. l. M . aus einem Neubauam Stadtgarten hier « in Quantum Farben und Lack im Werte
von 70 Mt . von unbekanntem Täter entwendet.* Bom Automobil angefahren , das zu rasch fuhr und dessenFührer kein Warnungszeichen abgab, wurde Montag nachmit¬tag auf der Kriegstraße zwischen- Grenz - und Lessingstraße ein
pensionierter Poliz -eiwachtmeister. Er wurde zu Boden ge¬schleudert und am Kopfe verletzt .* Mit einer Sodawasserflasche warf Montag abend 9410llhr ein 20 Jahre alter Taglöhner in einer Wirffchaft. in Rüp¬purr einem Kausmannslehvling aus Ettlingen 2 Zähne des
Oberkiefers ein ; außerdem verletzte er den Sohn des Wirtesam Kopf.

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Liederabend Loa Siewert . Heute Donnerstag , 23 . Oktober,abends 814 Uhr, findet im Museumssaale das Konzert der Gat¬tin unseres Hofopernsängers Siewert statt , auf das wi-r

hierdurch nochmals besonders aufmerksam machen . Karten inder Hofmusitalienhandlung Hugo Kuntz und an - der Abendkassen

Letzte Nachrichten .
Landtagsnachwahl in ©erabronn .

Stuttgart , 22 . Okt. Bei der heutigen Landtvgsersatzwahlim Oberamt Geräbronu 'behauptete die Volkspartei gleich im
ersten Wahlgang ihr bisheriges Mandat . Nach dem Siege
der Nation-ailiberalen Partei in Rottweil verfügt nunmehr
di« Lirck in der zweiten Kammer über 47 Sitze , die Rechte,die das Präsidium stellt, nur noch über 45 Sitze , während bis¬
her beide Gruppen je 46 Sitze hatten.

Schweres Hutomobilungliich .
Frankenstein i. d . Pfalz , 23 . Okt. (Privattelegram .) Gesternabend ereignete sich in der Nähe des Frankensteiner Stichs ein

schweres Automobilunglück. Das mit vier Personen besetzteAutomobil des Arztes Dr . Stein aus Kaiserslautern fuhr denStich herunter und überschlug sich. Dabei wurden Rcgierungs -rat Feiertag und Professor S e n se r t aus Kaiserslautern
sofort getötet, Bauamtmann Schmitt schwer verletzt , währendder Lenker, Dr . Stein , einen Nervenchoc erlitt .
6rregte Scenen in der bayrischen Kammer .

München, 22 , Okt. In der heutigen Sitzung der Kam¬
mer der Abgeordneten kam es beim Schluß der Sitzung
zu erregten Szenen , als der Abg . B ü h l e r ( lib.) in per¬
sönlichen Bemerkungen die Angriffe eines Zentrumsblat¬tes auf seine Person in heftigen Worten zurückwies und
schließlich als Verfaffer des Artikels den im Hause nichtanwesenden Abg. Dr . Schlittenbauer (Ztr .) nannte .Bühler wurde mehreremale zur Ordnung gerufen. Es
folgten erregte Auseinandersetzungen, die mehrfach in per¬
sönliche Beleidigungen ausarteten . Vizepräsident v. Fuchskonnte sich nur mit Mühe Gehör verschaffen und mutzte
mehrere Abgeordnete znr Ordnung rufen .
Die Sntlcheidung der bayerischen Könige¬

frage .
München , 22 . Okt . Die „M . N . Nachr .

" melden zum Zu¬sammentritt der Kammer der Reichsräte , daß ein so früherZeitpunkt gegen, alle Tradition sei. Die Sitzung diene in
der' Hauptsache nur der Köntgssrage. Der kommen-de Mon-
tagi werde jedenfalls die Entscheidung in- der Königsfragebringen, nachdem die bürgerlichen Parteien des Landtagseine Verständigung erzielt hätten. Die Staatsregieru -ng ar¬beitet eine Vorlage zur Verfassungsänderung aus .

Oer Mörder öcbubmelers begnadigt .
J811 n , 22 . Okt . Der Kaiser hat dm wegen Ermordung >des Abgeordneten Schnhmeier zum Tode durch dm Strangverurteilten Eisendreher PauI Kunschak begnadigt. Kun- !

chak wurde daraus vom Gericht zu 2VJahren schwerenKerkers verurteilt.
politische Verschwörung in Oesterreich.
Rom, 22 . Okt . Die Polizei von Fiume soll eine Ver-'

chwörung gegen die österreichische Regierung entdeckt Haben.Die Verschworenen sind, wie verlautet, größtenteils slowenische
»tudenten, die die Schaffung, eines großen südslowenischenI

Staates unter serbischer Vorherrschaft planen. Die Ver¬
schwörung soll sich über ganz Dalmatien , Kroatien, Bosnien
und die Herzegowinaerstrecken. Zahlreiche Verhaftungen sind |
vorgenommen worden.

Der Jttonarchirtenputlcb in Portugal .
Lissabon , 22 . Okt. Unter den bei dem gestrigen Putsch I

Verhafteten befinden sich mehrere Persönlichkeiten' n höherer gesellschaftlicher Stellung .
Auch Offiziere und Polizeibeamte haben an der Bewegung
teilgenommen. Ein Kapitänleutnant wurde im Hospital
verhaftet , aber es gelang ihm , zu entfliehen. Ein ehe¬
maliger Beamter des Ministeriums des Aeußern wurde
bei Cascaes , mehrere Offiziere und Sergeanten in der
Marinekaserne verhaftet . Ein Sergeant tötete sich durcheinen Schuß in den Kopf. Die „ Patria " schreibt , die Be¬
wegung sei durch zwei Komitees , ein militärischesund ein bürgerliches, geleitet worden. Sie sollte mit der
Ermordung der Minister und der höheren !Beamten beginnen , sodann sollten drei Kolonnen gleich¬
zeitig in Aktion treten . Die Bewegung sollte in Oporto , I
Braga , Evora und Bianna einsetzen. Die Einrichtungen
der Zeitungen „Dia " und „Nacao" wurden demoliert . Aus
Oporto wird gemeldet, daß im ganzen Norden des
Landes Ruhe

'
herrscht . Die Polizei hat dort '

zahlreiche j
Monarchisten verhaftet und Waffen beschlagnahmt .

Lissabon , 22 . Okt. Es scheint, daß zwischen dem Ur¬
heber des Aufstandsversuchs in Lissabon und Oporto und !
dem monarchistischen Parteigänger P a i ra C o n c e i r o
verabredet worden war , daß dieser mit revolutionären
Banden an der Nordgrenze in Portugal einfallen sollte .Der verhaftete ehemalige Beamte des Ministeriums des j
Aeußern ist der frühere Konsul Rogue D a c o st a . Außer¬
dem wurde auch der Milliardär Garavalho Man¬
te i r o verhafte.

Madrid , 22 . Okt. Eine Meldung aus Lissabon vom !
21 . d . M . besagt , daß bei den monarchistischen Unruhen
auch die Wache im Parlamentsgebäude von den
Angreifern angegriffen wurde. Es wurden ihr die Was¬
en und di« Munition abgenommen . Di« Angreifer zogen
darauf ab , verfolgt von Abteilungen der republikanischen
Garde . .

Die mexikanische Revolution .
NeuYork, 22 . Okt . Nach einem Telegramm aus MepikoHat der RebellenfllHrer Billa in Torreon 12 Engländer40 Franzosen und 43 Deutsche sowie niehrere Spanier alsGeiseln gefangen. Er erklärte , daß alle geopfert werdenwürden , falls die Regierungstruppen ihre Versuche, dieStadt wieder zu erobern, nicht aufgeben würden.

Lerantwvrtlich : Für den politischen Teil , Partei , LetzieNachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , SozialeRundschau, Genossenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neue»vom Tage : Hermann Kadrl ; für Kommunalpolitik, Aus derStadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate --
Gustav Krüaer , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

KHahlfonds.
Es gingen weiter ein : Sivafe von I . Fr . 50 Pfg ., A. R .2,50 Mt ., techn . Personal des „ Volksfreund"

(7 . Rate ) 5,90 Ml ]K . 1 Mk . , Tellersammlung „Alte Brauerei Kämmerer" 6,22 Mt
'

Liste Nr . 25 8,50 Mk.. Nr. 26 13,55 Mk ., Nr . 27 12,40 Mk„ Nrt N7,95 Mk . , Nr . 31 3,90 Mk ., Nr . 32 2,80 Mk . . Nr . 34 2,60 Mt..Nr . 35 4,20 Mk . , Nr . 36 2,20 Mt . , Nr . 37 1,60 Mk ., Nr . 383,65 Mk . , Nr . 39 60 Pfg ., Nr. 40 4 Mk ., Nr . 41 50 Pfg . , Nr . 421,40 Mk . , Nr . 43 50 Pfig . , Nr . 44 50 Pfg ., Nr . 45 1,70 Ml .Nr . 46 5,20 Mk . , Nr . 47 1,20 Mk ., Nr . 48 2 Mk . . Nr . 4g2,50 Mt ., Nr . 51 2,66 Mk . , Nr . 52 1,60 Mt . , Nr . 53 1 .20 MNr . 54 50 Pfg ., Nr . 65 1,10 Mk ., Nr . 56 1,20 Mk .. Nr . 67 50 PfgNr . 5« 60 Pfg . . Nr . 60 60 Pfg . , Nr . 103 7,06 Mk .. Nr . 1076.80 Mk . . Nr . 154 15,50 Mk . , Nr . 169 5,40 Mk., Nr . 170 5 Mk..Nr . 172 1,60 Mk . , Nr . 210 5 Mk . , Nr . 284 6,60 Mk ., Nr, . 24710 'Mt ., durch Gen . Kolb von -einem kleinen Geschäftsmann2 Mk . , L . M . durch Gen . Fr . Krebs 5 Mk ., Tellersammlung inGrünwinkel 7,10 Mk . , Tell-ersammlung in Mühlburg 10,20 Mk ,Listen Nr . 21 3 Mt . , Nr . 22 6,75 Mk . , Nr . 23 70 Pfg . , Nr . 22810,05 Mk . . Nr . 61 22,75 Mk . , Tischgesellschaft „ DorfgemeindeSchrumpel" 1,50 Mk ., Gewerkschastsorchester 5 Mk. , Liste Nr . 212 ,7,86 Mk . , Nr . 213 7,50 Mk., gesammelt am Wvhltagabend- in her
Gewerkschaftszentrale 14,40 Mk. ; srü-her quittiert 795,46 M .,zusammen 1071,13 Mt .

Die noch ausstehenden Listen wollen mit den gezeichnetenBeträgen an den Kassier Gen . Gust. Krüger , Luisenstr. 46IV
abgeliesert werden.

Geschäftliches.
Die Beliebtheit und die damit Hand in Hand gehende - weite

Verbreitung der Knorr-S -uppenwürfel sind dadurch begründet,'daß sie in der Qualität und Preiswürdigkeit so ziemlich das
Vollendetste darstellen , was unsere moderne Nahrungsmittel -
Industrie überhaupt herzustellen vermag. Spricht es nicht von!einer erstaunlichen Leistungsfähigkeit , daß jede der 46 Suppen - !
sorten , die Knorr herstellt, von dem ihr zukommenden Eigen-'
geschmack ausgezeichnet wird , sodatz auch der verwöhnte Am - '
schmecker die fertig käuflichen Suppen von hausgemachten nicht zu!
unterscheiden vermag . Aber ganz abgesehen von den rein äußerelichen Annehmlichkeiten, die unser Gaumen durch sie erfährt - — jder hohe Wert der Knorr -Suppenwürfel liegt auf -einem viel-
bedeutsameren Gebiete. Daß nämlich die Knorr -Suppen unserem!
Körper einen reichlicheren Gehalt an Mhrstofsen Anfuhren, !
dürfte sie bei ihrer Billigkeit — 1 Würfel für 3 Deller 10 Pfg . —
besonders geeignet machen , ein Volksnahrungsmittel ersten '
Ranges zu sein , welches für alle Zukunft einfach nicht mehr zuientbehren ist.

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren und Weine en gros . (Telef. 3335) .
Karlsruhe : liualienstr. 27, Rheinstr. 34a.,Wilhelmstr. 80, Bernhardstr. 8.
Knielingen . Teutschneureut , Hagsfeld ,Blankenloch .

! I Neu eröffnet ! I

Werderstraße 21 .

Frisch eingetroffen s

Schellfische
mittelgross . per Pfund 26 ^
klein . . „ 22 H

Sauerkraut 1238
feinste Filderware . . per Pfund 8 H

TranksurlerWürstchen
feinste Marke . Paar 28 H

Holl Vollheringe
per Stück 6 H

Sistnarchheringe
per Stück 8 H 4 Literdose 230 H

Rollmops
per Stück 8 H 4 Literdose 230

Ist SüAhüehlinge
per Stück 7 H .
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WeiierwÄ VorM; Arlch
(Sängersektion ).

Samstag den SS . Oktober » abends 8 Uhr » SS
in der Festhalle ,

SiocrltoiüM
etttt Konzertmeisters
tttwirkung des Herr«unter persönlicher Leitung de»

Willy Etstler , und gefälliger
W. Wagemann, Violine .
Saalöffnung : >/,8 Uhr . Anfang ! ll,9 Uhr .

Nach dem Konzert 4243

- = ■= = Ball
-

Streichorchester (Feuerwehrkapelle).

Während de» Konzerts kein« Restauration. Kinder
im schulpflichtigen Alter, bittet man zu Haus« zu lassen.
Wahrend des Konzerts Rauchverbot. Programm berech¬
tigt zum Mntritt , für Mitglieder 10 H , Nichtmitglieder
SSL, .

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein

Der Vorstand .

B3EIE3I5E3E3E3E3 E3

$ tädi .
$ e { fi $ cbmarki

Hanptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt. Vierordt-
bad am Donnerstag nachmittag von 3 1/, bis 7 Uhr
und Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr .

DM- Grohe Zufuhr » billige Preis «. "MW

AUialmärkter Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt r In der Sofienstrab« 96/98, am Donnerstag vor¬

mittag von 0 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr .

Oststadt r In der Georg-Friedrichstratz « am Freitag vormittag
von 8 bis I I Uhr .

Stadtteil Mühlbnrgr Ecke Rhein- und Vogesenstratze am
Donnerstag , nachmittag von V2* bis 5 Uhr .

Karlrnhe , den 22 . Oktober ISIS . 4245

Städt . Schlacht - und Diehhofdirektion .

Ltidlmuahmstelleii ftr SMWt.
Mit der Jnbettiebnahme de» neuen Personenbahnhofes wird

«me weitere î pretzgutanuahmestell« im alten Bahnpostgebäude
Eingang Kriegstratzö durch den Hof , link« Flügel, eröffnet.

Diese Annahmestell« sowie diejenige Amalienstratze 14 b ( ab
4 , November 1013 Karlftrahe SS a ) ist in der Zeit von

8.80 bi» 12.00 Vm. und von 2.80 bi» 8.00 Nm. geöffnet .
Die Ueberführuna der bei diesen Stellen aufgelieferten Güter

nach dem Personenbahnhof erfolgt um 10.00, 12.00, 4.00, 6.00,
7.00 und 8 .00 Uhr. 4249

Grohh . StattonSamt .

Mit 150 Mk. Einlage kann
■ich ein Herr
an solidem

Unternehmen beteiligen .
Hoher Gewinn. Einlage wird gesichert ,

Offerten unter 0 . B. 1854 hauptpostlagernd Karlsruhe .

Schuhwaren
Alle Sorten in anerkannt guter Qualität bei allerbilligsten

Preisen.
4088

Wilh . Müller » Mühlburg » Geibelstraße 4,
beim Bahnhof.

Berkaufsstellen :
Brünwinkel , Stnnerstr . S. — Karlsruhe » Marienstr . « S .

TüfkltMllkN
au» frisch eingettoffenem !
Waggon, letzt« Sendung

~ « & i 8 .ra |
bei mehr billiger.

Ferner empfehle ]

Eiulege -

KartOln
per 100 ^ KO I

Pfund !

und
Filialen

Wilh. Eckert ,
Ubnnacftir, Marienstr . 20 ,

aeb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

TaMhea -ii. Wanduhren .
Billige Uevnratnr ^ Werla
rtütte , Traarlace »
14 kar.
v . M. 12

_ , 8 n.
_ . . . . da« Paargestempelt

- 27. » rtlkei

Sie finden im 4
, Kaufhaus Zapf

Zell a . H .
eine reiche Auswahl in

moderner „

, Damenkonfektion.
Ein Besuch lohnt immer .

Städt.
' ‘

(Vlerordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bader.
Fichtennadel >8alz (Rappe-

nauer oder Btaas-
furter).

Matterlange u. Schwefel *
(Thiopinol-)Bäder .

Badezeit andenWerktagen :
Vormittage 8 Uhr bis

8 Uhr abendg.
Auch über Mittag ge*

öffnet.
An den Samstagen bis

9 Uhr . 15

Sonntags 8—12 Uhr.

« Leiertheim . Eeziliastr . L ,
'SJ ist ein schon möbliertes
Zimmer zu vermiete «.

§f
m
fivJ/t

I

m
m

Ü

M
'//Ai/

M
W

Gesang¬
verein

Karlsruhe.

4075

Gleich¬
heit .

Samstag den 1 . November 1913, abends halb 9 Uhr
findet im kleinen Saale der „Festhalle “ unser

X . Stiftungs - Konzert
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Opernsängers Karl Herten¬

stein (Tenor) und des Herrn Karl Kögele (Sänger zur Laute) statt .

Direktion und am Flügel : Herr Musiklehrer R . Dreusch .

Nach Schluss des Konzerts
BALL.

Hierzu sind unsere verehrlichen Mitglieder mit ihren An¬

gehörigen, sowie die Sanges-Genossinnen und Genossen,
Partei- und Gewerkschafts-Genossen freundl . eingeladen .

Programme berechtigen zum freien Eintritt und sind im Vereins¬
lokal , sowie bei unseren Mitgliedern K . Ramm , Friseur, Waldhorn-

straise 43, P. Büste , Friseur, Dnrlacherstrasse 74, M. Hirse hie ,

Zigarrenh&ndlung, Kreuzstrasse 17, sowie bei allen Sängern und

abends an der Kaase erhältlich. ========== = Der Vorstand .

Sonntag den S. Norember 1918, morgens 11 Uhr findet
im Lokal grosses Frühschoppen - Konzert statt.

I

KB
W
■M
■jgy.

M

Pi

£\i?l
7/AV
^7/Ls

m

M

m

Bis einschließlich Samstag

Damen -Blusen
und

Warme Schuhe

Billig zu verkaufen » guter
Schlofferherd 15 Jt , Küchentisch
з .50 &/1, schöner Grammophon,
neu , m. mehr. Platt . 25 <*/i , gr.
Zimmertisch 0 Bücherschrank ,
Diplomatenschreibttsch, zweitür.
Spiegelsch« ., Chiffonniere, warm.
Winter- Cape» 0 #/t , Seidenjacke
0 neue » moderne», schwarz .
и. blaues Jackenkostüm auf Seide
20 4244
Adlerstrahe 17 , eine Treppe.

WsttWeischseste».
sowie Nagelpflege bei
sorgfältigster Behandlung.

Georg Friess ,
Riippurrerstrahe * 3 .

♦

Torpedo - Areilauf » billig zu
verkaufen. Durlacherstrahe » 7
im 1 . Stock . 4185

Srisch eiugelroffkN :

hlilmrn
"

Pfund lÜdsg .

. unk . M . *

Gänselebern |
werden fortwährend angekauft.

6) . Meest , geb. Stürmer ,
Erbprtnzenstr . * 1, 2 . Stock .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
Adlerftr . S8 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der . Herberge zur
Heimat". 8891

Gänselebern !
werden fortwährend angekauft.
Getbelstr . 0 , 4. St ., Mühlburg .

Schlaflos !
Kopfschmerz !
Versuchen Sie Dr . Bergmann «
Baldrian -Nerventropfen ,Banal ''

(Destillat) k Mk. 1.00 .
* 910 . Mayer, wiihitmstr . 20.

Vosn .

Neue ungar

Neue

Wem
iS fwü. MÄe«.

Zwei hochhaupt . Betten m . gut .
Feberb. k 50 M, 2schläfr. Bett
20 ^ f, Kommode , 6er. neu , mit
6 groß. Schubl. 20 &X, Schranl
mit Weihzeugfach , 150 cm breit
20 M, Chiffonnier , Plüschsofa
mit 3 Stühlen , Spiegel, 2 Tische ,
Chaiselongue , alles sehr billig
zu verkaufen . 428t
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof

Sch «hso-lerei„«L-
Bedienung, billigste Preise. E

tz. Mtl. Mdtftr. rs.
Junge 4285

fiulISogge-HSnäln.
rassenrein, preiswert zu verkaufen

Waldstr . « « , Hth. 3 . St . l.

Imgne }m
fchästigung auf 1 —2 Stunden.

Zu erftagen unter Nr. 4236
in der Exped. d. . Volksfteund".

«. Sttzwage »,
dunkelblau , gut

erhalten billig zu verkaufen .
Augartenstr . 38 , Stb . 2. St .

llsmes- 4 Kinderklsldsr
einfache, werden gut und billig
angefertigt , Karl Wilhelm¬
strasse 40 , 5. Stock rechts.

Luger 's

Sekfislhuiarkt
am Donnerstag und

Freitag »

Kleine M
scheUA
Pfund LS Pfg.

Große SM-
WeUlhe
Pfund 30 Pfg.

SWotelette
Pfund 30 Pfg.

Kieler 4242

SWMliM
I per Stück 8 u. 10 Pfg.

Lugerj
und Filialen .



irt * '

Beim neuen Bahnhof .

Donnerstag , pf / yfftll Itltr Donnerstag ,
23 . Okt . 1913 mittags I —* 1 V/ 1111 LI 123 . Okt . 1913 mittags .

Verbindlichst dankend für das mir während meiner bisherigen Tätigkeit im Residenz-Automat und im Kaiser -
Automat bewiesene Wohlwollen , bitte ich auch unser neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen . 4237

Hochachtungsvollst

Die Direktion : Arthur RaU .

©IG
Einladung .
Die Gewerbeschule Karlsruhe

begeht am

Sonntag den 26 . Oktober d . J„ vormittags II Uhr,
im grossen Saale der städtischen Pesthalle

unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Hofopem-
sängers Hans Sie wert , des Herrn Karl Stehlin und
der städtischen Knabenkapelle unter Leitung ihres

Dirigenten, des Herrn Hauptlehrers Wölfle

die hundertjährige Wiederkehr des Tages
der

Wir beehren uns, die Eltern und Lehrmeister der
Schüler sowie alle Freunde und Gönner der Schule
zur Teilnahme an der Feier ganz ergebenst einzuladen.

Karlsruhe den 20. Oktober 1913 .

Der Schulvorstand .
Rektor Kuhn . 4217

Billige Schuhwaren!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Damensfiefel "nJ L“k
«* 5.501

Herrenstiefel ”
.
dL!ek

«* 6.751
Winter -Schuhwaren

in Filz und Kamelhaar in allen Ausführungen zu
staunend billigen Preisen .

i . 400 Musterpaare Damen - und Herren-Stiefel /
werden spottbillig abgegeben . /

Genagelte Arbeiterstiefel und kräftige Schuh¬
waren für die Landbevölkerung staunend billig.

Schnhhans Hansil
Inh . : Albert Loeb 4094 [

Karlsruhe , Ecke Kronen- i. Markgrafenstr .

" ^ v«; -- . . •• * < _\V_ ;

Frische

SWsW
in schwerster Eispackung treffen I

! JMittwocbundDonnerstag|
ein :

1—gpfündig . Pfund

VroiWe . . . . ^ 25
WM . 25

28im Ausschnitt Pfund

Pfg .

Pfg.

AIS bester Bnttererfatz empfehlen

Esbu '»°"LS 5 Pfg .

Verlangen Sie Samstags
unser Unterhaltungsblatt

4234

SmlM -Mhe
kostenlos für unsere Kundschaft!

Orfekrankenkam
Die Kaffenvertvaltung befindet sich nicht mehr im

Rathause , sondern im Verwaltungsgebäude , Garten -
straste 14/16 . Die Schalterstunden sind festgesetzt auf
vorinittags 8 bis 1l2 t Uhr, nachmittags V23 bis 4 Uhr
und Samstags nur von 8 bis 1 Uhr.

Karlsruhe den 23. Oktober 1913.
Der Derbandsvorstand .

J .
IM THEATER

oder im Korizeriiaal öibl es zumSchutt, der Stimme nichis Anöe.nehmeres dis eine -ScPacnrel
W/tDert 'Tdbielien . Emalilich inallen Apotheken und Drooerien
Preis der ortoinalKhachier l pik,Jr

4060

allerbilligst

Lokal-Eisenbahnen.
Aktien -Gesellschaft.

Vek<rnntitt «»ch«t»g.
Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde kommt bei der

Apfelalleeunterführung am 23 . ds. MtS. ein neuer provisorischerHaltepunkt Karlsruhe Hauptbahnhof der « lbtalbahn zur Eröffnung .Dieser Haltepunkt dient nur dem Personenverkehr. Reisegepäck,wird zur späteren Abfertigung auf der nächsten bezw. der Be¬
stimmungsstation mitgenommen. Für die Fahrpreise und Ge¬
päckfrachten sind die Sätze der Station Karlsruhe Festplatz maß¬gebend , zu der der neue Haltepunkt zählt .

Die Züge der Atbtalbahn halten in der Richtung nachEttlingen an diesem Haltepunkt nur nach Bedarf und nur zumEinsteigen. In der Richtung nach Karlsruhe dagegen haltensämtliche Züge.
Karlsruhe , 21 . Oktober 1913. 4233

Die Dtrektton .
Komme

pünktlich
auf Postkarte . 3575

Kaufe getragene Herren - und
Damenkleider , Uniformen ,
Stiefel , Möbel , Betten , alte
Zahngebtffe und Goldsachen .
Zahle die denkbar höchsten Preise.
Ufeinfraub, Kronenstr . 52.
Grosse Posten bessere
Herren - Kleiderstuff-

Paletot-, Ulster-,
Loden- und Kostüm-
sind enorm billig abzugeben .
Kaisersfr . 133,t Treppe hoch
Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse
Eingang bei der kleinen Kirche .

Ich taufe und verkaufe fort
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen ,
zu billigen Preisen . 3971
Wilhelm Schwab

Durlacherstraste 88 .

Damen -Kostüme von 12.75 an
Damen-Paletots von 4.50 a .,
KostÜMMe . . von 2.50an
UnterrSlke . . . v°n i.25a.,
AON . vonS5§ an
Wetter-Liner LL.

" 1
Kein Laden, billigste Preise .

W Cross « "W

Straßburger)
lMk.-Lofferie

| Ziehung sicher 8. Nov .
] Gesamtw . d . Gewinne :

140000 NU.
Hauptgewinn

110 000 NU.
GrosseBadische
Rote4 * ä «
U2S Geldgew. and I FräniebarGeld

37000 NU.
Mögt . Höchstgewinn

15000 NU.
Ziehung sicher 22. Nov .
Lose je 1 Jt , 11L . 10
Porto und Liste je 25 H

| empfiehltUtterie -üttternlraieF |

J. Stürmer i
j StraSbnrg l LugstraSe 107.

Filislt: Kehl i. U .. Huptstr. 47.
In Karlsruhe : Carl Götz v ff*:
Bebelstr. 11/15 , E. Flüge g -li

SpttBug «
Verl . Grenzstr . 10 , Hth. 2. St .

Diwans .
Grosse Auswahl in neuen

Plnschdivans v . 38 u . 4V Mk
an, to .hf , moderne DessinS von
38 a'it . an. (Keine Fabrikware .)
Polstkr- Mölielhaüs N. tzöhler
4020 . Schützcnstraffe 28 .

RademacAers

’Jionigiebertran
mit knochsnblldenden Salzen
Beste Emulsionsmarke

von erfrischendem
Wohlgeschmack ,hustenvorbeugend,sehr bekömmlich i

Nr . 248. Donnerstag , den 23 . Oktober 1913 . Seite 8.

Am Stadtgarten 21 .
Ausgabe ii
ueiltspreil
öS 4 ; am
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ver
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ersten Bes!
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haben, die
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1905 : 480,
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'
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Städten
sichtlich der
Karlsru
Kar lsru
hier hat eil
soziakemok
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von Haus i
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laßt

l ep rs : ö . Ellinger , Souhiea
Strasse 128 — Max Strau »,K . -Mühlbura , Hardtstr . 2t .41» .
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